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Neunzehnter Jahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-neuvième Année
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers
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Aufnahms-Gesuche.

Demandes d'Admission.
¦ B ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ i ¦¦ a ¦¦¦ a ¦>¦¦¦¦¦¦fradiobittti

Uh di nitrii
Hi'. Walter Bürgi, Imperial Palace Hotel,!

Lugano 80
Paten: HH. J. Cereda, Hotel Walter,
Lugano, und W. Michel, Hotel des Ber-
gueB, Genf.

Hr. J. Ca8ty, Hotel Sonne und Hotel
Julier, Silvaplana 100

Paten: HH. J. Rungger, Hotel Westend,
St. Moritz-Dorf, und J. Müller, Hotel
Julierhof, Campfer.

Hr. Emil Christen, Direktor, Imperial
Palace Hotel, Lugano {persönliches
Mitglied).

Paten : HH. E. Dielmann, Dolder Grand
Hotel, Zürich, und Ed. Bezzola Kur-
und Seebadanstalt, Waldhaus-Flims.

U-W Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

HC Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-dessus sont
acceptées.

Hotelgründungen.
Das Berliner Tageblatt" veröffentlichte kürzlich

die Einsendung eines Herrn Hermann Jaques
in Nizza, die nachstehenden Wortlaut hat :

Die Rivierasonne hat eine ganz besondere
Zauberkraft, neue Riesenhotels aus dem Boden
emporwachsen zu lassen. Ueber Nacht
entstehen sie, aber meistens wackeln sie schon
am nächsten Tage. Man kann das reisende Publikum

vor diesen Hotelgründungen nicht genug
warnen, denn die Leidtragenden sind in der
Regel Ausländer, und es wird hohe Zeit, den
Gründungsschwindel anders kann man es
kaum bezeichnen einmal an das Licht der
Oeffentlichkeit zu bringen.

Fast immer sind es die Direktoren grosser
Hotels, die auf diese Weise ihr Glück machen.
Sie erzählen dem einen oder dem anderen Hotelgast,

den sie für geeignet halten, von den
grossartigen Aussichten, die ein neues Grand Hotel
auf dem und dem Grundstück, über das sie
bereits disponieren können, haben müsste. Dann
wird eine Liste gezeigt, auf der schon einige
Subskribenten stehen es fehlen nur noch
einige hunderttausend Mark, um das grosse
Projekt zu realisieren. Der Unerfahrene, der
den ganzen Boden der Riviera für eitel Gold
hält, lauscht, schliesslich gibt er seine Adresse
und erhält dann einige Monate später die
Aufforderung, sich zu entscheiden, da bis auf eine
kleine Summe von sechzigtausend Mark der
notwendige Betrag gezeichnet sei. Er entschliesst
sich also, die Hälfte zu übernehmen, und auf
mehr kam es den Herren oder dem Herrn
Gründer" in Nizza ja auch gar nicht an. Hat
er zwanzig Dumme mit solchen Summen
beisammen, so wird die Aktiengesellschaft
gegründet. Der Baumeister erhält natürlich
ohne jeden Abzug eine halbe Million in bar
und muss für den Rest seiner Forderung Aktien

übernehmen. Da aber seine Forderung
gleich so hoch gestellt war, ist er ganz damit
einverstanden. Der Herr Gründer" macht nur
eine Bedingung: er übernimmt gegen ein natürlich

sehr hohes Fixum den Direktotposten in
dem neuen Hotel.

Nun geht's los; um Gäste und damit
das so notwendige Geld für die Unkosten uud
in erster Linie für das Gehalt des Direktors
zu bekommen, nimmt das neue Riesenhotel jeden
gastlich auf, der nur etwas zahlt. Der Herr

Direktor hat gar kein Interesse daran, das
Unternehmen lukrativ zu gestalten, sein Streben geht
nur dahin, die Aktionäre fünf bis zehn Jahre
hinzuhalten. In der Zeit lebt er ja völlig
umsonst, das Hotel bezahlt ihm alles, und kann
er das Gehalt auf die hohe Kante legen.

Dann kommt der Tag, an dem den Aktionären

die Sache zu dumm wird; nun wollen
sie verkaufen. Aber ein Käufer, der die
verlangten Millionen zahlt, findet sich nicht; und
so wird das Hotel schliesslich um jeden
annehmbaren Preis losgeschlagen. Auf diesen
Augenblick hat der Herr Direktor nur gewartet,
er steckt hinter dem fingierten Käufer, der den
Prachtbau für ein Spottgeld erwirbt er lacht
sich ins Fäustchen und kann nun sicher sein,
als Millionär zu sterben, denn von dem Tage
an geht das Hotel plötzlich. Diese Gründungsgeschichte

kehrt in den Annalen Nizzas und
überall an der Riviera häufiger wieder. Den
deutschen Kapitalisten kann man nur ein
warnendes hands off" zurufen."

Soweit der Korrespondent des Berliner
Tageblatt". Dass nicht nur an der Azurküste,
sondern auch in andern Fremdenverkehrsländern
gegenwärtig Riesenhotels gegründet werden, für
die kein Bedürfnis vorhanden ist, geben wir
ohne weiteres zu. In unserem Blatte ist auch
schon wiederholt auf die Gefahr solcher
Spekulationen hingewiesen worden. Wir glaubten
auch bisher, dass hinter derartigen Projekten
spekulationslüsterne Kapitalisten stecken ; nun
belehrt uns aber Herr Hermann Jaques eines
Bessern. Ein Blick hinter die Kulissen
verschaffte ihm wohl die Neuigkeit, dass es fast
immer die Direktoren grosser Holels" sind, die
diese Neugründungen aushecken und auf diese
Weise ihr Schäfchen ins Trockene bringen.
Mit Recht bemerkt die Inlern. Hotel-Industrie"
zu dieser direkten Anschuldigung:

Zunächst möchten wir nicht nur Herrn
Hermann Jaques, sondern auch der Redaktion des
Berliner Tageblatt" in aller Bescheidenheit zu
bedenken geben, dass es sich eigentlich gehört,
derartige weitgehende öffentliche Anklagen auch
durch Beweise zu belegen. Hiervon finden wir
in der Einsendung aus Nizza auch nicht eine
Spur. Uns ist wenigstens bisher kein Fall aus
dem Süden bekannt geworden, der den Beweis
für die obigen Behauptungen liefern könnte.
Vielmehr will es uns. scheinen, als sei Herr
Jaques entweder einem Spassmacher aufgesessen,
der dem Leichtgläubigen ein hübsches Märchen
erzählt hat, oder dass das Ganze ein geschicktes
Manöver ist, um die weitere Gründung von
Hotels in Nizza zu verhindern. In diesem Falle
brauchte man dem frommen Mittel des Herrn
Jaques, des an sich guten Zweckes wegen,
schliesslich nicht gram zu sein, denn das ist
wahr, dass Nizza an einer Ueberfülle von Hotels
krankt und dass jede weitere Hotelgründung
die Existenzmöglichkeit der bestehenden Hotels
erschwert. Doch das Märchen von dem
spekulativen Hoteldirektor sollte Herr Jaques wirklich

nicht weiter erzählen, denn jeder Eingeweihte

oder Fachmann weiss, dass die eigentlichen

Macher spekulative Börsianer zu sein
pflegen, während die Fachleute oft genug mit
zu den Leidtragenden gehören."

1

Die Verpfändung von Hotelmobiliar

als Sicherheit für Hypothekaranleihen.

Unter diesem Titel wird den Basler Nachr."
aus Lausanne geschrieben:

Die zivilrechtliche Abteilung des Bundes-
gerichts hat in ihrer Silzung vom 21. Januar
1910 in Bezug auf die Frage der Verpfändung
von Hotelmobiliar einen Entscheid gefällt, der

eines gewissen allgemeinen Interesses nicht
entbehrt. Hinsichtlich der Bedeutung des
Hotelmobiliars zum Hotelgebäude und deren
wirtschaftlichem Zusammenhang gehen die kantonalen
Privalrechte sehr weit auseinander. Während
im allgemeinen Hotelmobiliar nicht als Zugehör
oder als Pertinenz zu der Liegenschaft angesehen
wird, sind einzelne Kantone den Kreditbedürfnissen

der Hotelindustrie in grösserem Masse
entgegengekommen und gestatten wenigstens,
dass durch ausdrückliche Parteierklärung
Hotelmobiliar als Hotelzubehör behandelt und somit
samt den Immobilien hypothekarisch verpfändet
werden kann. Auf diesem Boden steht u. a. das
privatrechtl i che Gesetzbuch des Kantons Zürich
(§ 52) und das von Baselstadt erlassene Gesetz
betr. die Verpfändung von Fahrnis als
Zubehörde von Liegenschaften vom 29. Juni 1882

4); analoge Bestimmungen kennen Aargau,
Waadt u. a. m.

Im Gegensatz hiezu kennt das Zivilgesetzbuch
des Kantons Graubünden eine solche durch

Vertrag festgesetzte Zubehör nicht; ebenso
wenig wird dort das Hotelmobiliar wie dies
z. B. im Kanton Freiburg der Fall ist von
Gesetz wegen als Hotelzubehör behandelt. Der
kreditbedürftige Hotellier ist daher genötigt, auf
einem andern Wege seinem Gläubiger die
erforderliche Sicherstellung zu bieten. Mit was
für Schwierigkeiten dies verbunden ist, geht aus
folgendem hervor: Am 30. Juli 1898 kaufte ein
Herr H. um den Preis von 600,000 Fr. das
Grand Hotel Arosa (später Hotel Savoy). Als
er dann im Jahre 1901 weiterer Mittel bedurfte
und im Hinblick auf die erwähnte Lücke im
bündnerischen Privatrecht das Hotelmobiliar
nicht in einer II. Hypothek mitverpfänden konnte,
schloss er mit seiner Darlehensgeberin, einer
Frau G. in München, folgende mit Kaufvertrag"

überschriebene Vereinbarung ab: Herr
H. hat von Frau G. auf sein Anwesen Grand
Hotel in Arosa den Betrag von 293,750 Fr. bar
erhallen und hypothekarisch versichern lassen.
Da nun das im Grand Hotel befindliche Mobiliar
laut Graubündner Recht nicht als Pertinenz
bezeichnet und mitverpfändet werden kann, so
verkauft hiemit H. das Mobiliar und die Ein-
richtungsgegenstände des Grand Hotel Arosa
um den Kaufpreis von 75,000 Fr. und soll Frau
G. so lange im Besitze bleiben, bis die
Hypothekarschuld von 293,750 Fr. getilgt ist,
mit weichem Augenblicke Frau G. verpflichtet
ist, den Besitz der vertragsgegensländigen In-
ventarstücke ohne weiteres Entgelt wieder an
H. zurückzuübertragen. Der vereinbarte Kaufpreis

ist in dem Hypothekardarlehen enthalten
und verrechnet. Das Mobiliar ist bei der Basler
Versicherungsgesellschaft gegen Feuerschaden
um den Betrag von 131,833 Fr. versichert."

Am 6. Oktober 1904 verkaufte H. das ganze
Hotel samt Mobiliar durch Vermittlung der Frau
G. an einen gewissen B.-L., über welchen dann
am 16. Oktober 1907 der Konkurs ausbrach.
In diesem Konkurse machte nun Frau G. gegenüber

der Konkursmasse B.-L. ihre Eigentums-
ansprüche an dem im Hotel befindlichen Mobiliar
gehend und berief sich hiefür u. a. im wesentlichen

auf den Kaufvertrag" vom Jahre 1901
und auf den hierauf gestützten Eigentumsvorbehalt,

den sie anlässlich des im Jahre 1904
erfolgten Verkaufs an B.-L. geltend gemacht
habe.

Dieser von der Konkursmasse B,-L.
bestrittene Eigentumsanspruch ist vom Bezirksgericht

Plessur am 6. März 1909 gutgeheissen,
vom bündnerischen Kantonsgericht vom 30. Juni
1909 aber abgewiesen worden. Das Bundesgericht,

das sich in letzter Instanz mit dieser
Angelegenheit zu befassen halte und das den
kantonsgerichtlichen Entscheid bestätigte, ging
von folgenden Erwägungeu aus:

Entscheidend ist, ob im Jahre 1901 ein rechtlich

gültiger Verkauf zustande gekommen ist
oder nicht. Diese Frage ist nach der einstimmigen

Auffassung des Bundesgerichts zu
verneinen. Lässt man den formalen Wortlaut des
Vertrages der allein schon verrät, dass der
eigentliche Zweck des Rechtsgeschäftes weniger
ein Kauf resp.Verkauf als vielmehr die Sicherung
eines Darlehens war ausser Betracht und
stellt lediglich auf den Parteiwillen der
Kontrahenten ab, so hält es sehr schwer
anzunehmen, dass die letzteren ernstlich an einen
Kaufvertrag dachten. Denn es ist nicht
anzunehmen, dass einerseits der Verkäufer H. um
den Preis von nur 75,000 Fr. sein zu 130,000 Fr.
versichertes und noch viel höher bewertetes
Hotelmobilar veräussern wollte ; anderseits konnte
aber auch Frau G. ernstlich nicht glauben, dass
ihr zu einem solch unverhältnismässig billigen
Preis das Mobiliar abgetreten werde. Sondern
gerade ihr war es lediglich um die Sicherstellung

ihres Hypothekardarleihens zu tun, was
vor allem daraus hervorgeht, dass nicht schon
mit der Rückerstattung des festgesetzten
Kaufpreises, sondern erst mit der vollständigen Ab-
tragungde8 Hypothekardarlehens von 293,750 Fr.
H. wieder in den Besitz des Hotelmobiliars
gelangen sollte. Dazu kommt, dass eine eventuelle
Ausführung dieses Kaufvertrages den Interessen
beider Parteien zuwiedergelaufen wäre. Der
Verkäufer konnte unmöglich es darauf ankommen
lassen, dass die Käuferin von ihrem Eigentumsrechte

Gebrauch gemacht und die Möbel, die
er zum Betrieb seines Hotels unumgänglich
benötigte, anderweitig verwendet und entfenrt
hätte, und anderseits auch die Käuferin nicht
daran denken, das Mobiliar aus dem Hotel zu
entfernen und so dessen Betrieb, an dem sie
zufolge ihresHy pothekardarleihens stark interessiert
war, irgendwie zu gefährden.

Aber wenn man auch annehmen will, es
habe bei den Parteien der ernstliche Wille
bestanden, Frau G. in das Eigentum des Hotel-
fnobiliars zu setzen, so muss die Frage, ob im
Jahre 1901 ein Rechtsgeschäft stattgefunden
habe, welches einen Eigentumsübergang an
Frau G. zu bewirken vermochte, verneint werden.
Eine eigentliche Besitzesübergabe, wie sie nach
Art. 199 des Obligationenrechts für den Ueber-
gang des Eigentums an Mobilien die Regel bildet,
hat unbestrittenermassen nie stattgefunden,
konnte auch nicht vorgenommen werden, wenn
man nicht das Hotel während einer gewissen
Zeit ohne Mobiliar stehen lassen wollte. Es
kann sich daher nur noch fragen, ob zwischen
den beiden Parteien ein besonderes Rechtsverhältnis

im Sinne von Art. 202 des
Obligationenrechts begründet wurde, nach welchem
der Verkäufer auch nach dem Kaufakt die
verkaufte Sache in Händen behält. Blosse
übereinstimmende Willenserklärung genügt nach
feststehender Praxis hiezu nicht, sondern es wird
ein gültig begründetes Rechtsverhältnis erfordert,
welches den Käufer wenn er das Kaufobjekt
wirklich zu Handen genommen hätte
verpflichten würde, es dem Verkäufer wieder
zurückzugeben, so dass nur das formelle Hin- und
Hergeben erspart blieb. Im vorliegenden Falle
könnte man nur daran denken, dass nach dem
Kaufvertrag zwischen den beiden Parteien wieder
ein Mietsvertrag abgeschlossen worden wäre,
laut welchem Frau G. dem Hotelier das
veräusserte Mobiliar zu einem bestimmten Mietzins

wieder überlassen hätte. Aber auch ein
solcher Mietsvertrag mangelte. Ebensowenig
ist in der Feuerversicherungspolice Frau G. als
Eigentümerin und als Prämienzahlerin je
bezeichnet worden. Der von Frau G. an die
Konkursmasse B.-L. gestellte Eigentumsanspruch
stützt sich daher auf einen Vertrag, der weder
hinsichtlich des wahren Parteiwillens noch in



Bezug auf die obligationenrechtlichen
Anforderungen an den Uebergang von Eigentum an
Mobilien als gültig betrachtet werden kann.

Zum Schluss mag noch erwähnt sein, dass
im neuen schweizerischen Civilgesetzbuch Hotel-
mobilar hypothekarisch sammt den in Frage
stehenden Immobilien verpfändet werden kann.
(Art. 805)."

»S<

Zur Verbreitung des Rollschuhsports.

Es kann nicht bestritten werden, das moderne
Geschlecht befindet sich unzweifelhaft auf der
Bahn gesunder, körperlicher Entwicklung. Alle
Gesellschaftsklassen beteiligen sich heute intensiv
an jeder Art von Sport. Stellen wir uns die
Tätigkeit und Arbeit der vielen Klubs und Vereine,
als Footballklubs, Turn-, Ruder- und Schwimmvereine

der Städte klar vor Augen, so bemerken
wir auf den ersten Blick, dass da eine Unmasse
körperliche Frische und Jugendkraft der heutigen
Generation zugeführt wird. Diemodernesportliche
Tätigkeit ist insbesondere dem weiblichen
Geschlechte zu gute gekommen, indem sie ihm
erlaubte, sich ungescheut öffentlich daran zn
beteiligen, was noch vor einigen Jahrzenten, zur
Zeit übertriebener sittlicher Prüderie, als höchst
unanständig und verwerflich gegolten hätte.

Je nach der Lage und der Höhe eines Ortes
werden verschiedene Sportarten betrieben. In
unserem Alpengebiete und demjenigen der
Nachbarländer ist in den letzten Jahren der Wintersport

zu ungeahnter Blüte gelangt. Unsere
Winterkurorte sind zum Rendez-vousplalz der
Geburts- und Geldaristokratie geworden.
Angehörige aller Nationen strömen im Winter nach
unseren hochgelegenen sonnigen Bergtälern, sich
Gesundheit, körperliche Spannkraft und geistige
Frische zu neuer Arbeit und Tätigkeit zu holen.

Es ist klar, dass sich nicht jedermann dieses
kostspielige Vergnügen leisten kann. Manch
einem beliebt es uicht, sich im Trubel der höhern
Gesellschaftsphären zu bewegen, er schafft sich
mit seinem Mammon lieber zu Hause eine
ungenierte Gemütlichkeit. Vielen wieder erlauben
ihre verantwortungsvollen öffentlichen Stellungen
oder ihre kommerziellen Beziehungen nicht, ihr
Arbeitsfeld wenn auch nur auf Wochen
zu verlassen. Um dennoch Abwechslung in ihre
angestrengte Tätigkeit zu bringen und sich
zeitweise au8dem täglichen Arbeitsjochauszuspannen,
suchen sie deshalb Unterhaltung und Vergnügen,
wenn sie sich ihnen bieten, in der Nähe.

Aus diesem Gründe ist es dem Benjamin
der Sporlsmittel, dem Rollschuh, gelungen, eich
in allen Grosstädten Europas neben der lieben
Jugend auch eine gewaltige Anhängerzahl unter
den Erwachsenen zu erobern. In England, Frankreich

und ganz besonders in Deutschland hat
der Rollschuhsport ungeahnte Dimensionen
angenommen, ein Umstand, der warscheinlich, neben
dem Reiz der Neuheit, den letzten milden Wintern,
die bekanntlich in der Niederung durch Schnee-
und Eisarmut glänzten, zugeschrieben werden
kann.

Der Rollschuh, eine Art Schlittschuh mit
vier Rädchen, ist eine amerikanische Erfindung.
Sein erstes Anftauchen in Europa fällt auf das
Ende der 1870er Jahre. Damals gelang es ihm
nicht, das Interesse der in Sportangeiegenheiten
tonangebenden Kreise für längere Zeit wach zu
halten. Die damalige Zeit war für den Sport
überhaupt eine ungünstige. Ernstere
Lebensaufgaben harrten damals ihrer Lösung durch
die führenden Geister und Völker, galt es doch,

sich von den Wunden, die der 1870er Krieg
dem Welthandel geschlagen, zu erholen, und
neue Grundlagen für die heutige grossarlige
Verkehrs- und Wirtschaftspolitik zu schaffen.
Diese vitalen Aufgaben liessen den Hang nach
Lust und Vergnügen nicht so leicht autkommen
wie die heutige leichtlebige Zeit. Der Rollschuh
fiel also für drei Jahrzehnte wieder in Vegessen-
heit, aus der ihn neuerdings der kluge
amerikanische Geschäft sgeist reissen sollte. Mit allem
Tamtam des hochentwickelten Propagandalärms
ist zu seinen Gunsten die moderne Reklametrommel

gerührt worden, und unter gänzlich
veränderten Verhältnissen, die dem Menschen
mehr Freiheit zur körperlichen Ausbildung, der
Grundlage geistiger Tüchtigkeit, zuweisen, hat
der Rollschuh nun einen wahren Siegeslauf durch
die Grosstädte des europäischen Kontinents
angetreten. Die jüngere Generation der
Sportsbeflissenen tummelt sich in aller Oeffentlichkeit
auf den asphaltierten Strassen und Trottoirs,
zum grossen Aerger der Droschken- und Auto-
lenker, die nicht wenig über die lästigen
Insekten fluchen, welche mit fast bösartiger Ironie
ihre Gefährte umkreisen. Dass diese in ihrer
Harmlosigkeit niedlichen Kleinen eine wahre
Landplage sind, wird mancher unfreiwillig zu
Fall Gekommene bestätigen. Was den Jungen
verziehen wird, dürfen sich die Erwachsenen
natürlich nicht gestatten. Diese zeigen darum
ihre Kunstfertigkeit nicht vor aller Welt, sie
ziehen sich in eigens zu diesem Zweck erstellte
Lokale, sogenannte Rollschuhbahnen, zurück,
deren es zur Zeit in 48 grösseren deutschen
Städten gibt, so unter anderen in Köln, Aachen,
Frankfurt am Main, Metz, Mülhausen im Elsass,
Strassburg, München usw. Die besten Bahnen
sind die in Berlin, Hamburg und Hannover.
In Städten, die sich den Luxus einer Rollbahn
noch nicht leisten können, müssen Tanzsäle und
Turnhallen herbalten. Dem jungen Sport huldigen
alle Klassen der Gesellschaft. Betritt man die
Rollbahn, so lässt man alle klassentrennenden
Gedanken und Tendenzen bei Seite. Der Offizier
bewegt sich in der Gesellschaft des Kaufmannes
und des Arbeiters, die Kommerzienratsgattm zieht
die kleinbürgerliche Bäckermeisterswitwe ins
Gespräch, der ernste Gelehrte unterhält sich
mit einem Guckindiewelt; alles ist ganz sozial-
zukunft8Staatlich angehaucht. Dies allein
würde schon genügen, dem Rollschuhsport ein
recht langes Leben zu wünschen. Auf allen
Gesichtern aber lagert der Ausdruck grosser
Begeisterung und ungetrübter Lebensfreude.

Was verhalf dem Rollschuh zu seiner
überraschend schnell erworbenen Popularität? Das
ist Geschäftsgeheimnis der amerikanischen
Fabrikanten Wir wollen es aber unsern Lesern
verraten. Es ist die schneidige Reklame,
die Propaganda! Die Fama erzählt, geübie,
ausgezeichnete amerikanische Rollschubläufer
seien zu uns über den Ozean geschickt worden,
auf den Boulevards der grossen Städte gegen
Bezahlving zur Reklame zu laufen! Wir sehen,
der amerikanische Geschäftsmann versteht seine
Ware mit Geschick und grosser Anpreisekunst
an den Mann zu bringen.

Bereits hat die Literatur begonnen, sich mit
dem Rollschuh zu beschäftigen. Illustrierte
Wochenschriften bringen Spoitbilder und
Abhandlungen aus bekannten Federn. Die
deutschen Tagesblätter sind voll des Lobes über
den hygienischen Nulzen des Rollschuhsportes
und stellen ihn auf die gleiche Stufe mit dem
Eislauf und dem Skifahren.

Wir massen uns nicht an, ein abschliessendes
Urteil über diese jüngste Errungenschaft auf

dem so grossen Gebiete des Sports abgeben zu
können, begehren auch den Enthusiasmus
unserer nördlichen Nachbarn nicht zu beeinträchtigen,

hingegen bezweifeln wir denn doch, dass
sich diese Art von Sport, dessen Schauplatz in
geschlossener Halle liegt, mit dem Eislauf auf
einer unserer spiegelblanken Eisbahnen in freier
sonniger Alpenluft vergleichen lasse. Entschieden
aber gehen diejenigen Stimmen zu weit, die dem
jungen Sport prophezeien, mit der Zeit dem
Fremdenstrom nach den Wintersporlplätzen der
Alpenländer bedeutenden Abbruch tun zu können.

Diese Eventualität vermag uns vorderhand
nicht zu ängstigen. Die Anziehungskraft der
vielen unvergleichlichen Naturschönheiten
unserer Alpentäler wird nach wie vor ihre
Zauberwirkung auf das Reisepublikum ausüben, und
bildest einen Schutzwall, der jeder Konkurrenz
Stand halten wird. Und wer einmal unsere
Eisflächen und Skifelder befahren hat, wird
sich schwerlich auf die Dauer in der Rollschuhbahn

der Grosstädte einbürgern.
Eines aber können auch wir von der raschen

Verbreitung des Rollschuhsports auf unserem
Koniinent lernen, nämlich, dass sich heute der
Erfolg nur an den Fuss desjenigen heftet, der
mit stets neuer Reklamekunst zu werben versteht.
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Interlaken. Mit dem 31. Januar ist das Hotel
Sohweizerhof gänzlich in den Besitz der bisherigen
Miteigentümerin, Familie Wirth-Strübin, übergangen.

Frankfurt a. M. Der Restaurationsbetrieb des
Albert Schumann-Theaters ist Herrn Charles Poetz,
bisher Direktor des Hotel Gibson in Partenkircheu
übertragen worden.

Kassel. Es wird geplant, an Stelle des alten
Hoftheaiers, welches vollständig niedergerissen werden

soll, ein neues erstklassige, mit allem Komfort
der Neuzeit ausgestattetes Hotel zu errichten.

Bregenz. Herr Franz Kliigel, in den letzten
Jahren Direktor des New-Kursaal Hotel in Rapallo
und des Grand Hotel des Bains in Lev. co, hat das
Hotel Oesterreichischer Hof pachtweise ühernommen.
Die Wiedereröffnung wird im März erfolgen.

Neuhausen. Die A.-G. Kurhaus und Grands
Hôtels Schweizerhof und Bellevue richtet dem
Vernehmen nach für das Betriebsjahr 1909. gleioh wie
im Vorjahr, eine Dividende nicht aus. Der
Verwaltungsrat beantragt vielmehr das 353,500 Fr.
betragende Stammaktienkapital zu reduzieren.

Thun. Eine gerechte Strafe ereilte hier kürzlich
einen gefährlichen HoteMieb. Im Laufe des Monats
Juni 1909 wurden im Hotel Belvédère in Interlaken

zum Nachteil einiger Hotelgäste Diebstähle
im Werte von mehreren hundert Franken verübt.
Der Verdacht richtete sich gegen einen gewissen
Gustav Otto Schmidt (alias Wagner) von Nägelstadt,
Preussen, angeblich Maschineningenieur, der das
Hotel ohne Begleichung Beiner nicht unbeträchtlichen
Rechnung verliess, jedoch in Lausanne festgenommen

wurde. Die Voruntersuchung brachte zutage,
dass der saubere Patron von Beruf nicht Ingenieur,
sondern Kellner ist, und im Ausland bereits mehrere
Freiheitsstrafe abgehüsst hat. Die Asdsenkammer
des Berner Oberlandes verurteilte ihn nun wegen
Diebstahl und Zechprellerei zu 21/, Jahren Zuchthaus.

*"" ¦ ;¦¦"¦¦¦¦¦*¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦"¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦; ¦ >>.
js. Verkehrswesen.
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Schweizer. Verkehrsbureau in St. Petersburg.

(Mitgeteilt.) Das vom Sohweizer Hotelier-
Ver.-in im Hotel de l'Europe in St. Petersburg
errichtete Verkehrsbureau hat nunmehr in den letzten
Tagen seine Tätigkeit b gönnen. Alle Interessenten
werden ersucht, ihm Propagandamaterial in reichor
Auswahl zuzusenden.

Eine Säntisbahn. Die Ingenieure L. Kürsteiner
in St. (lallen un i Rit'er-Egge in Enge-ZUrioh haben
im Auftrag des Initiativkomitees im Gegensatz zum
Projekt des genialen Imfeid, der mit drei
Seilbahnen den Säntis von Norden bewältigen wollte,
ein n^ues Projekt ausgearbeitet, das von Seilbahnen
absieht und einen durchgehenden Beirieh von Appenzell

bis auf die Höhe des Be ges ermöglichen soll.
Das neue Projekt berücksichtigt die Strecken : Appenzell

Wasserauen, Wa-serauen-Seealpsee, Seealpsee-
Meglisalp, M-ghsalp-Säntiskulm. Es ist elektrischer
Betrieb mit Motor- und Anhäng.'wagen vorgesehen.Vorerst wird Megl salp als Endstation angenommen,und die letzte Strecke Säniiskulm soll erst nach dor
Eröffnung der unteren Streoke in Augriff genommenwerden.

Ostalpendurcbstich. Wie versohie tentlioh
mitgeteilt war, sollte der Berioht des Eisenhahnd.'parte-
ments über die Frage des Ostalpendurohst-ohs zu
Beginn des laufenden Jahres 6' stattet werden. Es
scheint aber, das« die Vorschlage des Departements
noch nicht so bald zu erwarten sind. Das Departement

beschäftigt sich allerdings schon seit mehreren
Monaten mit der Frage; viele Akten sind
eingegangen, aber noch nioht alle. Die Graubündner
Regierung hat die Vorlage eines' neuen Berichtes
angekündigt, in welchem spe/.iell Tariffragen und
Detailfragen mit Bezug auf die Trace behandelt und
die Schlüsse des letzten, von der Geneialdirekt on
vorgelegten Berichtes widerlegt werden sollen. Die
Tessiner Regierung und die Generaldirektion der
S. B. B. haben bereits den Wunsch geäussert, von
diesem Bericht der Graubündner Regierung Kennt nis
nehmen zu dürfen, um ihn beantworten zu können.
Es wird also vorauss cht lieh nooh mehrere M mate
dauern, bis die Akten komp'ett sind. Der Bundesrat

wird die Frage kaum vor uäohstem Herbst
behandeln können.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 22. Jan. bis
25. Jan.: Deutsche 1.783, Engländer 699, Souwoizor
569, Franzosen 252, Holländer 176, Belgier 76, Russen
und Polen 610, Oesterreioher uud Ungarn 246,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 166, Dänen,
Schweden, Norweger 35, Amerikaner 8J, Augehörige
anderer Nationalitäten 43. Total 4,727.

Arosa. In der Woche vom 19. bis 25. Januar
1910 waren in Arosa total 1,038 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen : Deutschland
566, England 225, Sohweiz 12 i, Itussland 42, Holland
25, Iiahen 3, Frankreich 11, Oesterreich 21, Belgien
7, Dänemark, Schweden, Norwegen 5, Amerika 6
andere Staaten 4. Total 1,038.

St. Moritz. Die amtliche Fremdenzählung des
Kurvereins eigab für den 28./29. Jan. 1910 folgende
Zahlen: Deutsche 85», Engländer 503, Sohweizer
194, Franzosen 173, Holländer 85, Belgier 26, Russen
41, Oesterreicher und Ungarn 48, Portugiesen,
Spanier, Italiener und Griechen 46, Dänen, Sohweden
und Norweger 11, Amerikaner 143. andere Nationen 23.
Total 2148 gegen 1924 im Vorjahr.
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1. Ein Mitglied ersucht uns um Publikation
folgender Frage: E>n kleineres Berghotel mit eigener
grosser Wasserkraft muss im Sommer für den Kühlraum

stets Eis zuführen. Gibt es auch für kleine
Hotels konvenahle Kühl maschinell oder Kühlschränke?

2. Ein Mitglied ersucht uns um Publikation
folgender Frage: Welches ist die beste Bezugsquelle
von Musikwerken (Orchestrions)?

Sachdienliche Mitteilungen zur Weiterbeförderung
an die Redaktion erbeten.

Hotelbesitzer
die geneigt sind Bofort oder gelegentlich ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf das

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Abschlüsse diskret und unter der
Hand bu mäasigen Gebühren vermittelt.

Süd -Schweiz.Gotthard- Linie. \^ \J J± IV O»
Orand Hôtel de l'EuropeAngenehmer Frühjahrs« und Herbst«Aufenthalt
I.Ranges. Herrliche Lage am neuen Quai. Grosser Park. Terrassen. Tennis. Moderner Komfort. Lift. Warmwasserheizung. Zimmer von Fr. 3.50 an. Pension von Fr. 9. an. Prospekte.

952 Geführt durch den Besitzer: H. Burkhard -Spillmann.

PRIX MODERES

Spécialité de Chariots à Rosbif.
In Lavarone (1200 m.), herrlicher Luftkurort in Südtirol (Trentino)

ist das vornehme Grand Hôtel Lavarone", vollständig möbliert,

zu verpachten.
Garage, Lawn-Tennis, Post-Telegraf, Telephonamt im Hause. Günstige
Pachtbedingungen. Auskünfte erteilt .Banca Mutua Populäre di
Rovereto". H 364 V 4435 893

I EL,. PAERLI & dE.
BIEL BIENNE

LAUSANNE: Avenue Louis Ruchonnet S '

erstellen unter Garantie für tadelloses Funktionieren

Zentralheizungen
jeden Systems und jeder Grösse.

¦ Warmwasserversorgungen Bäder. ¦
Ce 3554 n Vorzügliche Referenzen I 1263

in ein Hotel am Genfersee, kapitalkräftiger, leitender

Teilhaber
tüchtiger, in allen Teilen des Holelwesens erfahrener Fachmann,
mit guten auswärtigen Beziehungen, 35-40 Jahre, unverlieiratet;
(kinderloses Ehepaar nicht ausgeschlossen). Offerten mit
Referenzen an die Exp. ds. Bl. unter H 954 R.

CHOCOLADEN.
Spezialitäten für Hotels :

la. Cacao und Chocoladenpulver.
Vorzügliches Hotel-Dessert.
Hotel-Dessert-Tabletten in Milch- und Fondant-Chocolade.
TafeUChocoladen in allen Qualitäten.
Geschmackvolle Phantasie-Artikel. Ce456ib 1315

ON DEMANDE
Des Directeurs Gérants intéressés avec cautionnement

pour Hotels dont la création est décidée, dans stations balnéaires
et thermales. Affaires très bien étudiées et très sûres.

Demandez renseignements à Monsieur J. Victor Jsouard,
Architecte à Monte-Carlo (Principauté de Monaco). t> 45iw i>. 9o«

THÉS DE CEYLAN, DE L'INDE
ET DE CHINE Qualité supérieure
Rendus franco domicile en caissettes de 5 kilos

aux prix de fr. 5., 5.50 et 6. le kilo ii69

¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦ Envol d'échantillons sur demande ¦¦¦¦¦¦¦¦¦



Th. Meyer-Buck & C°
ZURICH

General -Vertretung der Porzellanfabriken

Hotelporzellan
in neuesten Genres und Décors und gediegenster

Ausführung.

Feuerfestes Kochporzellan DU RABLE"

Verkauf zu Fabrikpreisen.
M 403 Z 1237

Transportables Gasglühlicht!
stehend und hftnsrend; Ersatz für Kohlengas-Glllhlicht.

Ii vi ¦¦ livrnh! Kein l>»«lit!
Jede Lumpe und Laterne stellt sich das nutijre Gas Beibat her,

kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden
und liefert eine

l>i-.'io '» tlfs« Beleuchtung.
Prube-Lyra mit Glllhbrenner Mk. 20. SO (für Leuchtmaterial und

Kiste Mk. 2 .5'). Probe-Wandarm mit Breitbrenner von 5 Mk.
an, mit Sturmbrenner Mk. 8.50 (mit Leuchtmaterial und Kiste
Mk. 1.50 mehr) gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

Wiederverkäufer gesucht. Preiscourant gratis und franko.

LOUIS RUNGE, Berlin, Landsbergerstrasse 8 H

üe 20llk> 1256

Schweizer. Bienenhonig, garantiert acht
offeriere ioh in Blechkesseln

von 5 kg. inklusive Kessel à Fr. 2.

_ 10-15 kg. 1.95
2550 1.90

franko jeder Post und Bahnstation netto gegen
wUe4U9q Nachnahme. 1300

M. Buchwalter, Bern
Spezialhaus für Bienenhonig.

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. ZUrich) Niedergfatt (Schweiz)
Uc 3700 p liefert

| ZZ KoHlenstifte ::
in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aller Art.

techn. und kanf.ti. Teil, samt alleu Bilanzen und Geheimburh, flotel-Korre-
gpondenz, Ma-chimns lireiben (26 Sihreibm.), Scliöuscbnib n, RumUchrifr,
Bankverkehr etc. Gründliche und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären
und Hot-1 Bureauauef stallten. Jed n Monat beginnen neue Kurse. E folg
garantiert. WiedVrholuug.-kurse u. Zeugnisse kostenlos. M m vt rlange Proi-p-kt.

«» C. Ä. 0- GadcntantTs Schreib- und flatuUlsschulc & z>

Abt. Hotelkurse. ZÜRICH I. Gessnerallee 50.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usage dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.

Nombreuses références. ~^m%

général Jean Wäffler, 22 Bould Hélvétiqiie, Genève.

A. Schieber
vorm. Adam & Cie.

Luzern, Pilatusstrasse 9

Spezialitäten für

Hotels
Getränkewarmhalter Rekkord",
Milchkocher Tip-Top",
Kaffeemaschinen : mit Steingutgefäss
im Wasserbad, Eismaschinen,
Messerputzmaschinen, Siebe.
Ue 31)73 q 1298

Reparaturen aller Art.
Verlangen Sie Prospekte.
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0 MESTI BLES.

E. CHRISTEN, BALE.

Bestuhlungen u.
in moderner, fachgemässer Ausführung für

Hotels u. Restaurants

A.-G. Möbelfabrik Horgen-Glarus
in Morgen

Erste Spezialfabrik der Schweiz fUr
N423Z gesägte und gebogene Sitzmöbel.

Gegründet 1880.
1297

Wirtebiircati Ziirich.
Offizielles ptazieningsburatt des kantonalen

und Schweiz. WirteVereins.

Telephon Nr. 8758. ROtlHWED I Telephon Nr. 8758.

Unser Bureau befindet sich seit 1. November Rennweg 33
und wird von Herrn GEEL, früher in Solothurn, geleitet.

Im Inleres.se einer prompten Erledigung der Anfragen und
zur Vermeidung von Verwechslungen mit anderen Bureaus,
ersuchen wir um genaue Adressenangabe und bei telepbonischen
Aufragen um Angabe der Telephon-Nr. 8758.

Wir empfehlen unser Bureau den Interessenten aufs beste.

Der Vorstand des Vereins der Wirte
mi (za 1602 g, des Kantons Zürich.

3

J. U/ieland-Passet
THUSIS d

a

Ueltlineru/eine
offen und in Flaschen.

3BBBE
Fapicrwerk 5vea" in Villach Gesellschaft m. b.H.
Ue47i0q empfiehlt seine Erzeugnisse als: i30i
Fisch-Platten-Tortenpapiere, Papilloten und Schlögelrosen,

Papierservietten, t5ratenspiesse, Konfitüren-Kapseln,
Pappenteller, Taschentrinkbecher aus wasserdichtemPapierObstdekorationen und Obstkörbchen etc. etc.
und steht aul Wunsch mit Offerten und Mustern gratis und
franko gerne zu Diensten.

Vertreter für die Schweiz:
Herr Augustin Josef Haas, Genf, Villa Mon Rêve.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Se trouve dans tous les bons hôtel BuiB.e.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

^ Dieser Gast
liest die Zeitung mit sichtlichem

Behagen. Verlangen Sie Ihren Lieferanten

MonopolVf
eventuell wenden Sie sich an

Te 1845 f

Li Pira, Dotzip<m

nur
den

1216

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie ¦*¦

MOERI&UP Luzern

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL C HATE NAY

Propriétaire à Neuchâtel 1062

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris: Fr. Thoml. 41 Kuo des Petits Champs.
Dépôt à Londres : J. & R. Mc Cracken. 1 0 Bush Lane, Cannon Street EC.

Dépôt à New-York: Cusenier Company, 400-402 West 23rt Street,

Demme & Krebs
à

m on Bern
Qearündet 1864 EXPORT Telephon No.1887

* Spezialitäten : gU Kirscnwasser, Enzian, Reckholder, Trusen, Absinth, p
jj? Magenbitter, süsse Liqueurs, diverse Sirops etc. Cl

H Direkter Import
'J von Cognac, Rhum, Arac, Whisky, Vermouth di

B

Torino, Malaga, Madère, Sherry, Portwein, Sherry-
Brandy, Chartreuse, Bénédictine etc.

(Ue 449 b) CHAMPAGNER-WEINE 1157

Goldene Medaillen und Diplome: Zürich, Melbourne, Paris, Bern, Genf etc.

Regina
Palast-
Hotel ::
München

am Maximiliansplatz, in Mille der Parkanlagen, von allen Seilen frei gelegen
200 Meter Front. i

Sehr vorteilhafte Winterarrangements, j
Zimmer von 4- Mk. an, mit Bad von 9 - Mk, an. t

Neuer Monumentalbau. 200 Zimmer und Salons. 120 Schlafzimmer
in Verbindung mit Privat-Badezimmer und Garderobe. î

18 Privat-Appartements. Staats telefon in den Zimmern."

Gegründet 1842, Telephon 3691.

Monopol
für die

Schweiz, Elsass-Lothringen, Riviera und Italien

9. de Luze s Fils, Bordeaux
Bordeaux-Weine und Cognacs

Spezialität: Rein gehaltene Weine aus dem Zürcher Weinland,

Monopol von Schloss Goldenberg
Burgunder weine, Rhein- und Mosel-Weine.

Régnier, Moser & Collette, Dijon. Manskopf & SBhne, Frankfurt.

^^IfaAKVikE»A@iniL@tir>
Grösstes Lager in allen prima Marken.

"n c ï " scotchLJ. Lr Whisky.

Von dieS'T Eutkorkuny;smaschine

RAPID"sind tausende Im Gebrauch; sie bewährt sich
vor allen andern Systemen als die Beste.

Alleinverknuf boi
Vereinigte Weinhandlungen

iura. Iii Bindir-B.ixg a -6. und

Gebr. Itsctiner & Co.

Zürich I, Oalinoacnslrast. II

wo auch all.

r.eparaturan besorgt

werdig.

u

ü

u
ti
(0
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Th. CJ tin ger- Brau n

vorm. B. Braun's Oben, Chur
$chreibbücherfabrik.

empfiehlt sich zur Lieferung von Hotelbuch-
Haltungen nach jedem Schema. Als langjähriger
Buchhalter stehe ich mit meinen Erfahrungen bei
Neueinrichtungen gerne zu Gebote. Schema zur Verfügung.
Lager in allen gangbaren Lagerbiiohersorten, dann
aber auch in: Küche- und Kellerkontrollen, Arrivée-,
Départbilchern, Saal-, Postquittungs- und Fremdeu-
valorendepotbüchern, Angestellten-Konto-Korrente und
gangbares Hoteljournal. Ue29i9k

Als Spezialität empfehle einen praktischen KeMnercheckblock mit Etui.

Iieintunci*rShige für Hotelbrdarf benonderfi
eingerichtete Hurbdrurkerei und Prügerri.

Bonsbücher, Platten-Küchenpapiere, Klosettpapiere etc. etc.
Ganze Bureaueinrichtungen am Lager. Preislisten! 1259



Schwabenland's Hotel- mil Gelenkschutz u. Randverstärkung sind unverwüstlich,
und als das Beste anerkannt.

neue, patentierte Kupffer-GeSCh.lTe Gebr. Schwâbenîanc.,

IQ fil

NICE. w

Terminus-Hotel,
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhofe.

150 Zimmer und Salons, 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

i°sti Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant fUr Passanten.

Besitzer: Henri Morlock. "

Zweiggeschäfte in Nizza: Hôtel de Derne und Hôtel de Suède.

nechanische Leinenweberei V)orb
Qegründet 1785

(vormals Röthlisberger & Cie.)

Gegründet 1785

empfiehlt sich für die Lieferung von

erstklassiger Hotelw ascile
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung. Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.
Ue 2943 k ^^^^ Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. zrzrr^= i2*6

Wir garantieren, dass der Likör

a a Clémentine « ¦
Schweizer Chartreuse" ausschliesslich mit prima Branntwein, autheutischem Cognac,

Honig und Alpenkräutern hergestellt wird.

Waruna versuchen Sie ihn nicht? 1267

Warum ausländische Marken vorziehen, die man nur deshalb besser wähnt,
weil sie tenrer sind und nur deshalb teurer sind, weil die Eingangs-ZOUe
nnd Monopol-Gebühren für diesen Artikel sehr hoch Sind?

Fortwährend grosser

import von

in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswahl.
5 Massenvorräte in Kübelpflanzen jeder Art
2 Massenanzucht von allen Markt« und Gruppenpflanzen

Tischdehorotionspflanzen

Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen Blumen in jeder
Jahreszeit. V Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern.

Alle Artikel sind in tausenden abgebbar A 2 Z

C. Baur, Grossversandgärtnerei, ZÜHch AlbisHedeH
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands.
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Telegramm-Adresse: Baurgärtnerel Zürich. Tramhaltestelle : Albisriederstrasse.

IIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIBIIIIIIBIIIIUIIIII¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦BBUB¦¦¦¦¦¦BBBB¦¦¦¦¦
Plazierungs-Bureau International" j
Eigentum.u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-Verbandes der Hotel- u. Restaurant-Angestellten g

In Genf, 8 Rue de Berne 8
Telephon 4603.

in Zürich, 64 Löwenstrasse 64
Telephon 4101.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: International."
Dieselben befassen sioh mit der Vermittlung von Stellen ftlr gutempfohlenes männliches und weibliches

Hotel-Rersonal
jedweder Kategorie. Ue4421a 1312
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Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

SIMRL.OIV
fl.-G. RUMMLER I MÜTTER, Maschinenfabril! »MM (Schweiz).

CG 2525 Z) 1056 gegenüber allen anderen Systemen.
Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Finger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Gesohirrkörbe müssen nioht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung ton diesen Vorteilen schliesst den Kauf eines anderen Systems aus.

Die Maschinen und Apparate Simplon verbreiteten sich
durch die enormen Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig
tadellosem Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen

Messerspülapparate.
In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im

Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.
Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. bis 30.
Prospekte Db. Geschirrspülmaschinen u. Messerspülapparate auf Wunsch gratis.

Sauerstoffreichstes ^cucii i uivci ^ mm mm

*0r>w
Schweizer

.^^ ." Fabrikat
Oie schönste Wäsche im Winter!
Ersetzt Luft- und Sonnenbleiche, wenn
die Wäsche nicht mehr im Freien ge¬

trocknet werden kann.
Strillili A Cie., Winterthur,
Fabiikanten der rühmlichst bekannten

nnd best eingeführten

Gemahlenen Seife.
FUr Hotels in Kesseln von 6 kg.
Ub 3968 gu à Fr. 6.25.

brutto
1288

Hotel- S Restaurant-

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System dnroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte Ton Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anoh selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigt«1
Boeder. Gxhe nach auswärts. 1085

Alla fiuchlflibOehir tQr Halli ul Lag»

E. Frlioh. Bücnsrsxpsrte, Zürioh I

tei Sanatori

auf erstem Fremdenplatz der
897 Schweiz

Jahresgeschäft
mit ausgezeichneter Rendite

897 zu verkaufen. «
Auskunft an erns-te Bewerber

erteilt der Bevollmächtigte
Brupbacher-Grau

4446 Zürich-Enge, (z à 4895

Mil
1

fQr Elektrische

Motoren, Ventilatoren u. Apparate

jeder Provenienz.

Umwicklung für andere

Stromverhältnisse.
Prompte u.preiswerte Bedienung

Elektro-Mecban.

Reparatur -Werk« Zürich

BURKHARD, HILTPOLD & SPÄLTt ;
<| Sihlquai 244. S

Telephon No. £355. p

Telegramme : ELEKTROMECHAN.
Bahnstation: ZÜRICH-LETTEN.

Moderne
Dampfkochanlagen

für Hotels, Spitäler, Sanatorien,
Institute und Ueberseedampfer.

Einige Ausgeführte Anlagen;
Küche des neuen Bahnhofes der S. B. B., Basel
Küche der Eidgenössischen Speiseanstalt, Thun
Schulhaus der Stadt Zürich an der Aemtlerstrasse
Landwirtschaftliche Schule Rütti (Kt. Bern)
Grand Hôtel Miramare, Genova

Salon-Schnelldampfer Principessa Yolanda des Lloyd
Italiano

Salon-Schnelldampfer Principessa Mafalda des Lloyd
Italiano

Wäschereimaschinen- und
Küchenapparate - Fabrik
OERTMANN A.-G., ZÜRICH

1162 B 70 Z

ETAT BELGE

LONDRES ni OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et

prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

1089

FtSD-5TfiNER
WEirtrlAflDLUnû
WIIÏTERTHUR

Grosses Lager

Ostschweizer- Reinen
Tiroler Veltliner

Bordeaux
Waadtländer
Walliser
Dessertweine
Champagner

670 b 1167

Coupierweine
Muster gratis und franko. Leihgebinde zur Verfügung.

Beurre frais naturel de table et de cuisine,
Fromage Sbrinz gras vieux à râper

fournit régulièrement en qualités supérieures au prix du jour

Otto Amstad à Beckenried (Unterwald)
mmmmmmmmmM »Otto« est nécessaire pour l'adresse. 1208

Grand prix Exposition intcrnationolo Milan. 1906.

Moderne

mit Eis- und Maschinenbetrieb
fur

Hotels, Sanatorien, Restaurationen etc.
Einige'ausgefUhrte Anlagen :

Bahnhofrestauration

Grd. Hotel St. Gotthard
Hotel Europe

Bellevue-Terminus
Suisse
Savoy

Grd. Hotel Miramare

Luzern
Landquart
Chnr
Luzern

Engelberg
Interlaken

1295

Grd. Hotel Miramare
Grd. Hotel des Palmiers
Hotel Terminus
Neues Kasino
Neue To'nhalle
Américain Club

S'a Margherita
Nizza

Bern
St. Gallen

Genua

Herrn J. Rlzzl.lComestibles, Davos.

SBhenswBrtosteMascliinßn-HOiilanlagßdorSctiweiz

Kühlanlagenbau

Gersbach &Cie
Zürich I, Bahnhofstr. 73

Telephon 2742 Telephon 2742.
Ue 3861 p
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Kochlehrlings-Prüfungen im Jahre 1909.
Bericht der Experten des Schweizer Hotelier-Vereins und der Union Helvetia.

Erstattet von der Prüfungskommission in Luzern.

Prulungt-
Tag

Name des Lehrlings

Name und Ort des Hotels

Name

(Lehrstelle)

Ort

Dauer
der

Lehnelt

Name der Herren Experlen

des Hoteller- ; ...dor Union Helvetia
Vereins

25. Febr. Desire Paulus Beauregard Lugano 2 Helfenstein Ritschard, A. Mader
21. März Eichenbergor Gotti. Union Luzern 2 F. Berner J. Fenner
20. April Spiegelhalter Adolf Boulangera Bern 2 Haldimann,Fleury E. Steiner, Ch. Wyss
23. Haldimann E. Schweizerhof Bern 3 Haldimann, Menne! Wyss, Steiner
30. Verges Johann Walhalla St. Gallen 2 K. Glinz Binder
27. Sept. Wettstein Walter Balances Luzern 2 F. Bernor Ch. Lien
18. Okt. Degiacomi Ch. Limmathof Zürich 2 *Kern Steiger
19. Nottor Eugen Jura Zürioh 2 ?Kern Steiger
20. Schmid Oskar Kropf Zürich 2 ?Kern Steiger
25. Steiner Otto du Nord Zürich 2 ?Schmid Steiger
2H. Vuillion Ch. Central Zürich 2 ?Schmid Steiger
2V. Büchi Emil Gotthard Zürich 2 ?Schmid Steiger
29. Walter Hans l'fistern Bern 2 Fleury,Haldimann Wyss, Imer

4. Nov. Gebhard Eugen Safran Zürich 2 ?Schmid Steiger
5. Say Karl Beatus Zürich 2«/2 ?Schmid Steigor

18. Bürger Arnold Alte bayr. Bierhalle Basel 2 Hold Vögelin, Hegglin
18. ßuola Walter Bären Bern 2 Mennet, Fleury Wyss, Imer
26. Tisohhauser Hans Victoria National Basel 2 Miohel Anselm, Vögeli
28. Städeli Rudolf Villa Dr. Herwig Arosa 2 ?Schmid Steiger
29. Schnyder Robert Victoria Luzern 2'/, F. Berner Strebel, Fenner
29. Bachmann Gottfried do France Born 2 Mennet, Steiner Wyss, Imer

4. Dez. Gerber ErnBt Bären Bern 2 Mennet,Haldimann Staufler, Wyss

Die mit * bezeichneten Herren sind Experten des Internationalen Vereins der Köche.

Trotz der Wichtigkeit der Kochlehrlingsprüfungen

scheinen noch viele Lehrlinge ohne
Prüfung ihre Lehre zu verlassen. Es wäre zu
wünschen, dass dies nicht vorkäme und jeder
Hotelier dafür sorgen würde, dass sein Lehrling
geprüft wird.

Die Lehrmethode lässt da und dort zu
wünschen übrig, indem die Theorie vernachlässigt

und mit der praktischen Anleitung zu
wenig in Einklang gebracht wird. Dieser
pädagogische Mangel tritt an den Prüfungen olTen-
Richtlich zu Tage. Oft wissen die jungen Leute
auf einfache Fragen nicht oder nicht richtig zu
antworten, wiewohl sie praktisch darin
beschlagen sind. Der Lehrchef soll mit seinen
Lehrlingen in der freien Zeit und womöglich
regelmässig einige Stunden an bestimmten Tagen

nach getaner Arbeit Theorie treiben, auch
für ordentlich geführte und richtig angelegte
Lehrhefte sorgen. Eine methodische (nicht planlose)

Ausbildung muss unser Ziel sein. Einmal
kann es für den gesamten Berufsstand nicht
gleichgültig sein, wie unsere Lehrlinge ausgebildet

werden, ob sie auch wirklich berut's-
tüchtig werden, oder ob sie von allem etwas
gesehen und gelernt haben, aber nichts gründlich,

oder ob sie wirklich gründliche Kenntnisse
erwerben. Sodann ist der Lehrherr es den
Eltern und dem Lehrling selbst schuldig, dass
dieser letzlere richtig und gründlich ausgebildet
wird. Freilich, es braucht das richtige Holz
dazu, beidseitig, den tüchtigen Lehrchef und den
wohlerzogenen intelligenten Lehrling. Diese
Voraussetzungen bedingen unter anderem die
nötige Vorsorge in der Auswahl des
einzustellenden Lehrlings. Mit dem Lehrgeld allein
ist es nicht getan.

Die Experten lassen es sich angelegen sein,
hauptsächlichen Wert auf die ökonomische
Behandlung des Menus zu verlegen und die Lehrlinge

nach dieser Richtung auf ihre Kenntnisse
zu prüfen. Der angehende Koch soll die
wirtschaftliche Bewertung des ihm zur Verarbeitung
übergebenen Rohstoffes richtig einzuschätzen
und im Sinne einer sparsamen und doch guten
Küche gewissenhaft zu verwenden verstehen.
Den Mennberechnungen ist alle Sorgfalt
zuzuwenden.

Nicht uninteressant dürfte es sein, die Menu-
berechnung eines Lehrlings hier wiederzugeben,
um auch weitern Kreisen Einsicht in schriftliche

Lehrlingsarbeiten zu gewähren :

Menu für 20 Personen à Fr. 2.50.
Consommé au pain grillé

Buf bouilli garni
Des Carottes aux Salés

Canards rôtis
Salade Compote.

Kostenberechnung:
Consommé Fr. 1.30, Dünkli 30 Rp. Fr. 160
5 kg. Rindfleisch 10 Fr., BeiIngen 40 Rp. _ 10 40
Garnitur 80 Rp. .80ô Büschel Carotten à 40 Rp. 2 Fr.,

2 l'nar Schüblinge 2 Fr. 4.3 Bresse-Enten à Fr. 4.50 13.50
Salat mit Zutaten .804 kg. Aepfel n 30 Rp. Fr. 1.20 1 30I utisserio o.so

Fr. 34.90

Einer

Gewinn

öffentlichen

Fr. 15 10.

Prüfung und Korrekturdieser Berechnung enthalten sich die Experten:sie bemerken nur:
Der Lehrling geht von der richtigen Voraussetzung

aus, dass sich seine Berechnungen auf

;len Herstellungskoslenpreis beschränken sollen.
Was das übrige Service erfordert, kann nicht
seine Sache sein. Der verzeichnete Gewinn ist
folglich nicht der endgültige.

Schliesslich geben wir noch einige
Stichproben aus den Einzelberichten der Experten :

Die theoretische Prüfung hat der Lehrling
unter aller Kritik schlecht bestanden. Er
antwortet zögernd, ganz falsch, verkehrt, alles muss
aus ihm herausgepumpt werden. Sein Rezeptenbuch

ist kläglich. Er gibt sich oder kann
sich gar keine Rechenschaft geben über den
Grund und die Ursache, warum und weshalb
etwas so und nicht anders ist. Er wusste z. B.
nicht: wenn das kg. Fr. 2. 10 kostet, wieviel
alsdann 100 gr. kosten. Experte F. ging zwei
Stunden früher in die Küche und examinierte
ihn im Praktischen. Nach seiner Mitteilung soll
er darin gute Routine haben. Soweit es im
Bereich, in der Macht und dem Willen des Lehrlings

lag, war alles sehr gut, sauber, elegant
serviert und zubereitet.

Die Prüfung war also theoretisch schlecht,
praktisch gut.

II.
Die Prüfung bestand in:

A. Praxis.
I. Verschiedene Stichproben seiner Fertigkeit

Note VlII.
in Arbeiten im Garde a manger
Bereitung e. Diner von 3 Couverts

III. Zusammenstellung von 3 Menus,
verschiedene Preise, verschiedene
Couvertzahl, Zusammenstellung
Ausführliche Berechnung
Orthographie und saubere

Ausführung

B. T h e 0 ri e.

I. Kenntnisse von Fleisch, Fisch.
Geflügel und Wildbret
Verwendbarkeit und Saison
Suppen, Gemüse und Salate
Hors-d'oeuvre
Entremets

Durchschnittsnote 1 sehr

1

II.
III.
IV.
V.

Note 1

1

cut.

III.
Der Lehrling hat nach allen Ergebnissen

der Prüfung eine vorzügliche Lehrzeit bestanden,
zum ehrenden Zeugnis sowohl für seinen
Prinzipal, als auch besonders für seinen Chef.

Immerhin möchten wir dem jungen Mann
warm ans Herz legen, seine volle Aufmerksamkeit

dem Berechnen und der damit verbundenen
Rentabilität der Küche zuzuwenden uud sollte
es dabei selbst hie und da auf Kosten der
Eleganz der servierten Platten gehen.

Seine Devise sei :

Treue Pflichterfüllung, auf welchem Posten
immer es auch sei, ollen und grad gegen alle
Mitmenschen, dann wird der Erfolg, den wir
ihm von Herzen wünschen, nicht ausbleiben.
Auch vergesse er nie, dass ein vollendeter Chef
de cuisine kein Handwerker, sondern ein Künstler

ist, und dass, um das zu werden, noch viel
Energie und Ausdauer notwendig sind.

Solche Worte werden sichtlich Eindruck
machen und mancher junge Mann wird
zeitlebens daran denken und sie können zu seinem
Glücke werden.

IV.
Der Prüfling besuchte die Primär- und

Sekundärschulen, hat grammatische Kenntnisse der
französischen Sprache und kennt die küchetechnischen

Ausdrücke. Laut Referenzen sei er
fleissig, tüchtig, gut geschult, intelligent, habe
auch sonst ein gutes Mundstück. Er habe die
Küche zeitweilig 8 10 Tage ganz allein besorgt.

In der theoretischen Prüfung war er schwach,
d. h. er war vor den Kopf geschlagen, findet
die Worte nicht, war konsttrniert, antwortet
verkehrt etc. Wird er aber auf den Weg
geleilet und die Worte und der Sinn aus ihm
herausgesponnen, so erkennt man, dass er Werch
an der Kunkel hat, dass er die Sache weiss,
aber nicht recht von sich geben kann. Prüfungsresultat

gut.
Es wurden ihm als Schulaufgaben, zur

Beantwortung innert 8 10 Tagen, folgende Themen
aufgegeben :

1 Menu für 10 Personen à Fr. 1.50
1 10 à 2.
1 10 à 2.50
1 10 à 5.nebst derDetailberechnung der einzelnen Gänge elc.

V.

Er war 6 Monate vor der Kochlehrzeit im
gleichen Hotel als Kellner, er hat auch die
Hotelierfachschule in Ouchy besucht, hat
französische Sprachkenntnisse. Resultat : sehr gut.

VI.
Theoretische Prüfung: Ist etwas befangen,

zögernd, stockend, nach Worten suchend, um
seine Gedanken richtig auszud nicken, die er nicht
immer präzis gefunden; bleibt jedoch keine
Antwort schuldig: weiss die Prinzipien, Grundregeln

und die Hauptsache. Note gut bis sehr
gut. Letzteres empfohlen in anbetracht, dass
der Chef und sein Lehrherr vollen Lobes über
seine Leistungen und Tätigkeit, Aufführung und
Betragen sind.

Praktische Prüfung:
Potage Oxtail Tagessuppe.

Truite à la meunière (gut).
Tournedos sce. béarnaise pom. paille

Haricots (sehr gut).
Omelette souillée (vollkommen; prächtig aufge¬

gangen und durchgebacken!).
% **

Damit möge es nun für dieses Mal sein
Bewenden haben. Unser Bericht ist etwas
ausführlich geworden, damit die Fachleute sehen,
wie die Experten ihre Aufgabe anfassen und
diese Aufgabe ist eine erzieherische, schöne und
im höheren Sinne des Wortes gewiss eine
dankbare.

Anmeldungen für Kochlehrlingsprüfungen
werden von der Union Helvetia in Luzern jederzeit

entgegengenommen.

pu mouvement des étrangers en Autriche.
(Correspondance d'Autriche)

Chaque homme d'affaires considère comme
un des devoirs principaux de sa gestion
commerciale d'étudier exactement les efforts de la
concurrence. Dans ce domaine, rien n'est trop
insignifiant, et tout doit être examiné si
possible à la loupe, alin de bien saisir tous les
détails et de pouvoir en tirer les conséquences
nécessaires.

A ce point de vue, l'industrie hôtelière
suisse a le plus grand intérêt à apprendre à
connaitre exactement les efforts de la concurrence

autrichienne, d'une part pour pouvoir
prendre les mesures de précaution appropriées,
de l'autre pour en tirer, le cas échéant, quelque
enseignement.

Cette dernière hypothèse ne peut cependant
être réalisée par les intéressés suisses que dans
un sens négatif, c'est-à-dire qu'ils ne peuvent
qu'apprendre de l'Autriche comme on ne doit
pas procéder. On qualifie l'Amérique de pays
des possibilités illimitées. C'est tout à fait faux.
Le pays des possibilités illimitées est, et reste
l'Autriche; car, dans ce pays, chaque chose est
comprise et réalisée tout autrement que n'importe

où dans le monde.
En Autriche, on crée un ministère chargé

de diriger et de surveiller le mouvement des
étrangers. Si un tel ministère était créé en
Suisse, en Allemagne ou dans quelque autre
pays, il semblerait tout naturel qu'on mette à
sa tète un spécialiste actif, auquel serait adjoint
un éiat-major de conseillers et de collaborateurs
qualifiés. 11 en est autrement en Autriche. Là,
le portefeuille ministériel existe simplement pour
qu'on puisse en trafiquer. Si donc l'une
quelconque des intéressantes nations ou semblant
de nations dont l'Autriche est si riche se montre
récalcitrante, vite on offre à l'un de ses
représentants le portefeuille ministériel, et voilà le

repos rétabli pour quelques semaines. Ainsi
c'est maintenant chose décidée en Autriche que
le ministre actuel des communications
démissionnera le mois prochain pour faire place à
un homme nouveau.

L'homme nouveau, il s'agit soit d'un
tchèque, soit d'un slave du sud, cherchera
naturellement à développer le mouvement des
étrangers dans sa miniscule patrie. Or, comme
il ne viendra jamais à l'esprit d'un homme
raisonnable de voyager en Bohème ou en Car-
niole, les intéressés suisses n'ont rien à redouter
pour le moment. Au contraire, ils peuvent être
rassurés pendant des années à l'égard de la
concurrence autrichienne.

Si l'on fondait ailleurs, disons par exemple
en Italie, dont la situation dans ce domaine
n'est certes pas encore florissante un
ministère chargé de s'occuper du mouvement des
étrangers, la première tâche qui s'imposerait
tout natuiellement serait de le meltre
financièrement en mesure de remplir la tâche
qui lui incombe. Il en est de nouveau autrement

en Autriche. Là, c'est le ministre des
finances qui décide combien le ministère dont
nous parlons ose dépenser: un point, c'est tout.
Il serait nécessaire par exemple, de nommer
quelques fonclionnaires qui rempliraient l'office
de commissaires-voyageurs", mais le ministre
des finances refuse les crédits nécessaires ; on
en reste à l'ancien système et la question des
commissaires-voyageurs" reste ouverte.

Enfin, si dans un autre Etat l'on créait un
ministère de ce genre, il irait sans autre de soi
que le dit ministère posséderait un certain droit
d'ingérence dans les autres branches de
l'administration. Il en est de nouveau autrement en
Autriche. Le ministère des communications n'a
rien, mais absolument rien à dire à cet égard,
et les autres ministères prennent par dessus
sa tête des mesures qui nuisent directement
au mouvement des étrangers.

La brusquerie dont a fait preuve le ministre
de l'agriculture vis-à-vis du Club alpin austro-
allemand en est un exemple. Il semble presque
impossible que pareille chose ait pu se produire,
- mais, en Autriche, tout est précisément
possible.

Cette brusquerie vis-à-vis de la grande et
renommée section munichoise du Club alpin
austro-allemand pourrait bien avoir d'heureuses
conséquences pratiques pour la Suisse, du fait
que maintenant plus d'un membre de la section
sus-nommée préférera sans doule visiter la
Suisse hospitalière plutôt que la rébarbative
Autriche.

La Suisse a d'autre part la perspective de
recevoir cette année un grand nombre d'étrangers,

grâce aux représentations du théâtre
populaire d'Oberammergau. Des années durant,
les communes de l'Ausserseen ont pétitionné
pour que l'on reconstruise les mauvaises routes,
principalement celle d'Ehevald à Lerenmoos.
Rien n'a été fait, et la conséquence en est que
cette roule est impraticable pour les automobiles,
et que plus d'un de ces véhicules pourrait bien
venir d'Oberammergau directement en Suisse
pour éviter les mauvaises routes de l'Ausserseen.

On ne se préoccupe point à Vienne de la
principale contrée d'Autriche que visitent les
étrangers, nous voulons parler du Tyrol. Que
les tyroliens fassent ce qu'ils veulent C'est là
un gros avantage pour la Suisse. Car c'est la
concurrence du Tyrol qui menace le plus la
Suisse. En revanche, on travaille en grand dans
la capitale de l'Autriche, à développer le
mouvement des étrangers à Vienne même. On y
organise cette année une grande exposition
internationale de la chasse, pour la réussite de
laquelle la ville de Vienne et le gouvernement
impérial font des efforts considérables.
L'empereur d'Allemagne, le prince-régent de Bavière,
l'empereur d'Autriche y figureront au nombre
des exposants. Si cela ne produit pas d'effet,
il n'y a rien au monde qui puisse en produire.
On compie sur une énorme affluence, et l'on
fait de grands et nouveaux efforts pour
intéresser à cette exposition une partie du public
international qui se rendra à Oberammergau.
Mais est-il vrai que les expositions peuvent
aujourd'hui encore servir de moyen d'attraction,
alors que l'on est déjà saturé de ce genre de
distractions? Cela peut paraître plus que douteux

Comme préparation convenable à ce clou"
les chemins de fer d'Etat viennent tout
dernièrement de relever fortement leurs tarifs-voyageurs.

Cette élévation de tarifs atteint le cas
échéant le 20 "/, surtout sur les longues
distances, et lorsqu'on ne traverse pas complètement

une zone sur laquelle on a commencé à
s'engager. On peut être certain qu'un tel
renchérissement du prix des courses n'est pas de
nature à activer le mouvement des étrangers.
Cela d'autant moins encore que depuis quelques
années les tarifs des chemins de fer d'Etat
autrichiens jouissent de la triste renommée
d'être les plus élevés de l'Europe centrale.



Le mouvement des étrangers, particulièrement
dans les provinces du sud-ouest des Alpes

a reçu ces temps-ci un nouveau coup très
sensible. Les chemins de fer du Sud-autrichien ont,
d'un coup, élevé si fortement leurs tarifs que
les frais de transport de certains articles ont
augmenté jusqu'à 30°/0- Comme les provinces
autrichiennes du sud-ouest des Alpes doivent
faire venir de loin presque toutes les denrées
alimentaires, il est clair que l'élévation des
tarifs doit se répercuter sur le prix des denrées
et que, par conséquent, ceux qui, dans ces

contrées, sont intéressés au mouvement des

étrangers se verront eux aussi dans l'obligation
d'élever leurs prix.

Cependant, sur la Riviera autrichienne" on
construit hôtel après hôtel. On veut à tout prix
chercher à attirer en Autriche le public distingué

qui, d'Egypte, regagne ses foyers. A Pola,
un hôteb palace est en voie d'achèvement. D'autres
seront incessamment mis en chantier en
Dalmatie. Une chose est certaine, c'est qu'aucun
de ces hôtels ne menace l'industrie hôtelière
suisse, même du plus minime danger Car on
ne visite qu'une fois ces hôtels. Mais on n'y
songe ensuite qu'avec des frissons d'épouvante.
Il n'y a en effet dans le monde entier à

l'exception peut-être du désert de Gobi ou de

la région de la Mer Morte aucune contrée

plus déserte, plus désolée, plus hideuse que
l'Istrie et la Dalmatie, pays rocheux, nus et
stériles. Des sommets dénudés, sans végétation,
sans eau, où soufflent de terribles tempêtes,
le bora et le sirocco, une température glaciale
en hiver, brûlante en été et sans ombrages
telles sont les intéressantes contrées où le
gouvernement autrichien exerce son art de construire
des hôtels afin de donner satisfaction à la
vanité nationale. Car les mobiles qui le poussent
à une telle entreprise sont d'ordre politique et

non économique. L'article intitulé Le mouvement

des étrangers en Egypte" paru dans le
N° 2 de ce journal sera une bonne leçon pour
les créateurs de ces établissements. Car on
estime toujours trop haut le nombre des étrangers

qui vont visiter l'Egypte.
Ainsi donc, les intéressés suisses peuvent

être rassurés. Aucun danger commercial ne les
menace du côté de l'Autriche où tout va son
bonhomme de chemin, mais à la façon des

écrevisses, c'est-à-dire à reculons.
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Antiques et modernes enseignes

d'hôtellerie.

Nous empruntons les lignes suivantes du
Dr. R. M. Meyer au numéro de juin des Ver-
hagen und Klasings Monatsheften".

Ce n'est point seulement à la nature que
s'applique le vieil adage qu'elle se renouvelle
constamment alors même qu'on voudrait l'en
empêcher de force ; on peut en dire autant de l'art,
son frère superbe. Avec quelle passion, et combien
justement aussi ne s'est-on pas plaint déjà en
périodes abondantes que les préoccupations toutes
pratiques des temps modernes ont chassé l'art,
l'ont tué, l'ont rendu impossible ; et pourtant
cet art banni réapparaît toujours furtivement,
en employant quelque détour, voire même par
une porte dérobée

A l'époque la plus récente, l'art s'est mis
au service de la concurrence. Qu'on songe seulement

à l'ardeur déployée pour décorer nos
brasseries monumentales, nos cabines de vaisseaux,
nos grands magasins Qu'on songe avant tout
au développement gigantesque pris par la
réclame artistique moderne avec ses procédés
optiques et acoustiques, et plus spécialement.
avec ses affiches Cependant et bien
qu'aujourd'hui l'art delà réclame surpasse en extension
et en puissance tout ce qui se faisant autrefois
la réclame en elle-même n'est pas une invention
moderne. Il y a toujours eu de la concurrence,
et, là où elle existait, chaque homme d'affaires
cherchait à se distinguer des autres; s'il
n'existait pas encore comme aujourd'hui dans
certaine ville d'Amérique trois hôtels dans la
même rue dont l'un s'intitule Ie meilleur hôtel
du monde", le second le meilleur hôtel des Etats
Unis" et le troisième le meilleur hôtel de cette
rue", il n'en est pas moins vrai qu'il y avait
déjà alors dans la même ville plusieurs hôtels
qui cherchaient à s'enlever mutuellement des
clients. C'est à cela qui servaient tout
particulièrement le titre alléchant et l'enseigne de
l'auberge qui, alors déjà, invitait d'une façon
aussi positive que séduisante le passant à franchir
le seuil de l'établissement. C'est ainsi que furent
créées ces ravisaantes enseignes en fer ou en
bois qui, de nos jours encore, dans les petites
villes font la joie du touriste. Un bras artiste-
ment travaillé tient, ,,1'Epée d'or"; entouré de
mirifiques arabesques, le Vaisseau d'or" fend
les airs, la Rose" luit dans le vert feuillage
et le Roi d'Espagne" trône en superbe costume
d'apparat.

De très bonne heure, on s'est diverti à ses
symboles et on en lit volontiers un sujet d'amusement.

François Villon, l'antique poète vagabond
de la France, s'est associé comme étudiant aux
farces des escholiers de Paris qui dépendaient
la Laie" et le Sanglier", et célébraient leur
hymen, le Cerf" fonctionnant comme prêtre
et le Perroquet" servant de cadeau de noce.
Aujourd'hui encore, Paris aime les enseignes
peintes; seulement on se sert maintenant d'autres
noms au lieu de ces qualificatifs savoureux qui
offraient à l'artiste forgeron de si belles
occasions de déployer son talent.

L'art des enseignes décoratives ne fleurissait
pas moins en Allemagne qu'en France, et chez
nous aussi il a réjoui les poètes et excité leur
verve. JustinusKerner (dans ses Reiseschatten")
anime aussi les enseignes d'hôtellerie, tout comme

les étudiants de Paris: il ne les fait pas cependant

convoler en justes noces, il les fait
combattre. Ecumant de fureur, le Sauvage" court
de rue en rue jusqu'à ce qu'il atteigne les Trois
maures" qu'il pend à l'extrémité de son bâton
et qu'il emporte. Brillant de colère, arrive le

Roi d'Angleterre" avec sceptre et couronne:
il cherche le roi de France Le Géant"
regarde la scène en souriant jusqu'au moment
où l'Ange" armé de l'épée flamboyante, ayant
au-dessus de lui le Soleil d'or" arrive et
ramène la paix et la tranquillité.

Des noms tels que Ville de Weimar" ou
Prague" ne pouvaient naturellement pas être
personnifiés aussi facilement que l'GEil de

Dieu" ou Le Cheval Blanc": ils étaient cependant

préférables à la simple enseigne avec le
nom du propriétaire.

La mode était impérieuse. Les noms d'hôtels
devaient aussi s'y soumettre. Avec les vieux
noms si vivants disparurent aussi peu à peu
les jolis porte-noms, les enseignes; car quels
symboles les Grand Hôtel Continental, Metropole,

Monopole" pourraient-ils bien suspendre
au boi t du bras de fer?

Et poutant le signe distinctif de l'hôtel
réapparaît en tapinois. Si fait la transformation

qui s'est produite ressemble à celle de la
monnaie d'or en papier-monnaie. Des morceaux
de papier minces et mobiles ont enterré les
enseignes immobiles et solides. Les étiquettes"
ont vu le jour; des bouts de papier gommé
que le porlier colle sur la malle en souvenir
de l'hôtel. Telle une poitrine chamarrée de
décorations, la malle circule par le monde, partout
recouverte de souviens-toi" en papier.

Les étiquettes furent tout d'abord sans
prétention. Rectangulaires, elles étaient parfois
décorées d'un dessin, réminiscence de l'antique
enseigne d'hôtellerie" ou bien elles portaient
peut-être les couleurs de l'Etat, ou les armes
de la' ville. Fort souvent, dans ce domaine, la
décoration nuit à la netteté de la réclame. Et
fréquemment c'étaient précisément les hôtels
les plus renommés qui dédaignaient toute
velléité artistique et qui adoptaient des formes
d'étiquettes tout à fait simples, des couleurs
toutes simples aussi et des caractères typographiques

à peine frappants. Lors donc que l'art
de la réclame prit conscience de soi-même, on
commença à devenir plus précis. On préféra
des dessins plus originaux ; on fit des étiquettes
triangulaires, en forme de losange, d'étoile,
d'init iales, à deux ou plusieurs couleurs, ou
bariolées, bref, des étiquettes qui, pour n'êlre
la plupart du temps pas précisément jolies,
remplissaient mieux leur but : attirer l'attention.

Ceux qui atteignirent le moins ce but furent
ces dessinateurs qui, naïvement, eurent recours
à celte forme de l'art qu'est la reproduction :

image de l'hôtel coloriée ou non ; l'hôtel dans
un paysage agrémenté d'un lac ou de glaciers ;

en plus, des décorations, des couleurs variées.
Tout cela produit peu d'effet. L'art ne peut
entrer en action que lorsqu'on est passé maître
en la matière et que l'on s'est familiarisé avec
le genre spécial de composition que néce?ssite
la confection d'afliches-réclames.

Au début, on s'en tient fatalement encore
au portrait ; mais on apprend peu à peu à faire
ressortir sous un angle favorable et avec d'heureux

effets de lumière la silhouette de la maison.
On ornemente l'uvre d'images du paysage
environnant, on y met de la vie, on apprend à

présenter l'essentiel sous une avantageuse
perspective. Et certes, le but véritable que l'on se

propose, c'est-à-dire indiquer le nom de la
maison, ne peut être atteint sans de nouvelles
difficultés, car souvent l'écriture ne s'accorde
pas bien avec le dessin.

Pour concilier ces deux éléments récalcitrants,
le dessin et l'écriture, on peut employer une
double méthode. Ou bien on donne à la sus-
cription un aspect en quelque sorte légendaire,
ou bien ce qui vaut encore mieux on
décompose l'image. On donne une réduction
symbolique du paysage ou des curiosités qu'il
renferme: un vieux castel, une église, jusqu'à
ce qu'enfin l'on arrive, en renonçant totalement
à produire une sensation réaliste, à créer une
image symbolique destinée simplement à mettre
en relief les couleurs.

C'est ainsi que la réclame moderne de
l'hôtelier a évolué de l'utile au beau

Peut-être le mot beau" semble-t-il exagéré
alors qu'il est question de simples malles. Mais
n'a-t-on pas créé à leur intention de charmantes
petites uvres d'art originales et réjouissantes,
telle une lampe de Pompéi ou un marteau de

porte de Sienne? Le papier est devenu le métal
des temps modernes, l'écriture et l'image sont.
les serviteurs les plus actifs et les séducteurs
de la publicité. Bien souvent nous faisons de
douloureux efforts pour renouveler péniblement
ce que nous av"ons perdu. Or, il faut avouer
que l'enseigne en fer forgé des hôtelleries du
bon vieux temps ne convient plus à l'établissement

pour étrangers du XXe siècle; réjouissons-
nous donc qu'on lui ait trouvé un succédané.
Une malle commode, pratique, sur les parois
de laquelle une petite collection de jolies vignettes
d'hôtels étale ses couleurs harmonieuses n'est
point, pour notre époque, un symbole plus
déplaisant que la lutte les bizarres enseignes de
fer au beau temps des corporations et des petits
Etats!"
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Le rôle alimentaire du vin.

Le Journal de la cuisine" organe officiel
de l'Union Syndicale des Hôleliers, Restaurateurs
et Cafetiers de Bruxelles, publie sous ce titre
l'article suivant :

Dans une conférence des plus intéressantes
dont nous avons rendu compte, M. Armand
Gautier, étudiant à nouveau la question si sou¬

vent débattue : l'alcool est-il un aliment
démontra qu'une dose maxima de 1 gramme par
kilogramme de l'individu, l'alcool, loin d'être
nuisible, jouait dans l'alimentation un rôle des
plus utiles. Il se basait sur les expériences
célèbres de MM. Atwater et Benedict.

Reprenant à son tour la question en la
spécialisant au vin, M. le D1' Dumas appréciait
récemment le rôle hygiénique du produit de la
vigne dans les termes suivants :

Le vin est une boisson alimentaire" chez
tous les peuples civilisés. L'instinct d'abord,
l'observation ensuite durent guider les premiers
hommes dans le choix de cette boisson fermen-
tée dont la chimie fit connaître plus tard, la
richesse en éléments nutritifs et réparateurs.

Le vin, en effet, n'est pas seulement une
boisson agréable ; c'est aussi, par ses alcools,
ses éihers, ses matières azotées et sucrées, sa
glycérine, ses acides organiques et minéraux,
son tannin, etc., etc., une boisson alimentaire
très hygiénique, un fortifiant de premier ordre.
Le vin le naturel, s'entend est, en quelque

sorte, un liquide vivant, la chair coulante
de la vigne, qui porte dans le sang la chair
coulante de l'homme, la vie, l'énergie, la chaleur
dérobée au soleil."

Pour formuler cette appréciation, M. le
Dr Dumas s'appuie sur de nombreuses
observations de faits journaliers. Celle qu'on va lire
offre un intérêt particulier :

II y a trente ans,' environ, la vigne faillit
mourir. Se procurer du vin fut si coûteux que,
pour ne pas trop grever son budget, l'ouvrier
agricole se mit résolument à l'eau. Eh bien,
l'économie était p us apparente que réelle, la
note du boulanger grossit presque de tout ce

qui n'allait plus à l'achat du vin. Et ces repas,
à l'eau claire, affadissaient l'estomac, laissaient
l'homme alourdi et sans vigueur.

Jamais, avant cette époque, je n'avais si
bien compris ce que valait le vin, quelle boisson

alimentaire et tonique il était pour l'homme,
pour l'ouvrier surtout ; jamais je n'avais si bien
senti combien était vraie cette appréciation :

II relève l'économie au niveau du travail qu'elle
doit accomplir."

L'auteur fait ressortir que le vin n'est pas
un stimulant, comme le coup de fouet ou d'éperon
pour le cheval, mais un tonique, un aliment
comme le picotin d'avoine.

M. le Dr Dumas réfute ensuite les principales

objections faites contre l'usage du vin par
les partisans de l'abstinence complète.

Que diriez-vous d'un homme qui ne
voudrait plus manger de pommes de terre, parce
qu'il aurait appris que ce précieux tubercule
contient de la solanine, un poison autrement
redoutable que l'alcool Ou que penseriez-vous
d'un malade qui refuserait de boire de l'eau de
la Bourboule, parce qu'elle contient de l'arsenic
Vous les blâmeriez certainement. Vous leur
diriez que solanine et arsenic sont en trop
petite quantité pour être nuisibles, et vous
ajouteriez que ces principes sont associés,
combinés par la nature elle-même un fameux
chimiste comme l'alcool dans le vin, de
manière à y perdre leur personalité et les
propriétés physiologiques qui y sont attachées."

A ce compte, dirons-nous à notre tour, on
devrait aussi proscrire le café et le thé qui
contiennent de la caféine, dangereuse à doses
massives; en outre, les légumes verts, sous prétexte
qu'ils contiennent des sels de potasse; enfin les
viandes, les poissons, les huîtres et les moules
qui sont réputés par les savants renfermer de

dangereuses toxines.
M. Dumas ne réfute pas moins heureusement

ceux qui voudraient proscrire le vin sous
prétexte qu'il enivre quand on en boit avec
exagération.

De ce que quelque-uns boivent du vin
jusqu'à s'enivrer, faut-il priver tous les autres
de cette excellente boisson? Mais alors, allez
jusqu'au bout : défendez la viande, défendez les

fruits, défendez tous les aliments, car il n'en
est pas qui, pris en excès, ne puissent conduire
à l'indigestion, celte autre ivresse."

Naturellement la dose doit rester modérée.
Rappelons que M. Armand Gautier a montré
qu'un homme de 66 kilos, poids moyen, peut
sans inconvénient absorber par jour 73 à 78
centilitres de vin de Bourgogne de 11 à 12
degrés. L'observation médicale à permi à M. le
DT Dumas d'arriver à la même conclusion que
celle tirée des expériences de l'aboratoire :

La ration quotidienne doit plutôt être
inférieure à 7* de litre pour l'homme qui travaille
par le cerveau ou reste assis pour son travail
manuel, et ne dépasser jamais deux litres pour
l'ouvrier dont les muscles travaillent beaucoup.
A la Grand-Combe, d'après les renseignements
qui m'ont été fournis, le mineur boit, quand il
le peut, deux litres de vin par jour, et s'en

trouve bien.

Ce n'est que pris en excès que le vin cesse
bientôt d'être un tonique, stimule d'abord, puis
fait tout le contraire."

Cette opinion est conforme à celle du Dr Bou-
chardat, ancien professeur à la Faculté de médecine;

cet hygiéniste éminent va même plus loin
lorsqu'il dit :

Le vin est, parmi les boissons fermentées,
la plus utile quand sou emploi est bien réglé,
et la moins nuisible à certains égards, même
quand on en abuse."

Ces nouvelles observations, jointes à toutes
celles que nous avons rapportées précédemment,
nous paraissent trancher d'une façon irréfutable
la question du vin comme aliment. Ainsi qu'on
l'a pensé de tout temps, c'est un tonique utile
lorsqu'il est pris dans une juste mesure,
suivant les besoins de l'individu. On doit donc
se ranger sans hésitation du côté des médecins
déjà nombreux qui en recommandent l'emploi
journalier. Beaucoup de consommateurs
commencent d'ailleurs à renoncer à ce caprice pas¬

sager de l'abstinence totale." "Il y a quelques
années, le Dr Laguesse, de Lille, prédisait : La
guerre au vin, c'est une mode qui passera."
Espérons que cette prophétie se réalisera d'une
façon complète dans un avenir prochain."

Waschet die Früchte.
Von berufener Seite ist schon des öftern

auf die Gefahr hingewiesen worden, die im
Genüsse ungekochter Nahrungsmittel liegt und
namentlich im Genüsse unreifer und unreiner
Früchte, wie Trauben, Kirschen, Erdbeeren,
u.s.w. wie sie in den grossen Städten von
hausierenden Obsthändlern auf offener Strasse
feilgeboten werden. Der Sonnenwärme und dem
Staub der Strassen täglich während mehreren
Stunden ausgesetzt, bei dem Hin- und
Hertransport in beständiger gegenseitigen Reibung
erhalten, sind diese Früchte einem raschen Zer-
setzungsprozess unterworfen/ tragen aus\liesem
Grunde eine Menge ansteckender Mikroben und
Bazillen in sich und bilden die stete Gefahr des
kauflustigen Publikums. Die Statistik hat erwiesen,

dass die Grosszahl der Typhuserkrankungen
dem Genüsse unreinen Obstes zuzuschreiben ist.
Leider ist die Lehre von diesen Gefahren im
allgemeinen in den breitenWolksscluchten noch
viel zu wenig verbreitet, und tiefes Bedauern
muss die Erkenntnis hervorrufen, dass solchen
oder ähnlichen Belehrungen von grossen
Bevölkerungskreisen kein Verständnis entgegen
gebracht wird. Es ist deshalb nur zu begrüssen,
wenn wissenschaftliche Autoritäten von Zeit zu
Zeit auf die Folgen solch oberflächlicher Behandlung

von eminent wichtigen hygienischen Fragen
hinweisen und an Hand unzweideutiger Beweise
die Wahrheit ihrer Lehren dartun.

Wie das Tagesblatt Le Temps" berichtet,
haben sich zwei Pariser Aerzte, Dr. A. Filassier
und Dr. A. Sartory dieser Aufgabe unterzogen
und über die Gefahren des Genusses unreiner
Früchte eine Arbeit von grossem wissenschaftlichem

Wert veröffentlicht. Zu diesem Zwecke
entnahmen sie mehreren verschiedenartig
geführten Fruchthandlungen von Paris einige
Proben der verschiedensten Früchte und
unterwarfen diese einer genauen Analyse. Zu jedem
Experiment legten sie, 30 Gramm entstielte
Früchte in ein Gefäss mit 30 Gramm
sterilisierten Wassers, rüttelten das Gefäss während
20 Minuten beständig hin und her, wodurch
sich die schädlichen Bakterien von der
Oberfläche der Früchte ablösten.

Die nun angestellten Untersuchungen des
Wassers ergaben nachstehende überraschende
Resultate:

I. Untersuchung : die zur Probe verwendeten
Trauben sind um 3 Uhr nachmittags einem
ungedeckten, schlecht geführten Eruchtstand einer
7 m. breiten, stark begangenen, sonnigen Strasse
entnommen ; der Kubikcentimeter Wasser
enthält bei der ersten Waschung 575,000 Bazillen,
nach Erneuerung des Wasser bei der zweiten
und dritten Waschung noch 21,000 ; resp. 70Ó0
Bazillen, worunter viele gefährliche übertragbare
Krankheitserreger.

II. Untersuchung : Trauben, nachmittags
2 Uhr dem Innern eines Fruchtladens auf einem
frequentierten Boulevard entnommen. Die Früchte
sehen frisch uud appetitlich aus. Die drei Proben
weisen 58,000, 7000 und 3000 Bakterien nach.

III. Untersuchung : Trauben vom Karren
eines kleines Händlers. Im Moment der
Probeentnahme wird im nebenanslehenden Hause ein
Teppich gereinigt. Der Staub fällt in die
ungedeckten Fruchkörbe. Die drei Proben ergeben
1,800,000; 51,000 und 11,000 gesundheitschädliche

Mikroben.
IV. Untersuchung: Trauben aus dem offenen

Handkarren eines Südfrüchtehändlers, der in
den von Autos uud Lastfuhrwerken belebtesten
Strassen von Paris mit seiner Ware hausieren
geht. Die Früchte sehen eklig und widerlich
aus. Das Wasser enthält nach der ersten
Waschung 3,200.000; nach der zweiten 120,000;
und nach der dritten Probe 27,000 Bakterien.

Die Experimente mit Erdbeeren, Stachelbeeren

und Kirschen führten zu annähernd
gleichen Ergebnissen. Wenn man solche Zahlen
liesst, so kann man sich eines unwillkürlichen
Gruseins nicht erwehren. Die gelehrten
Experimentatoren gelangten durch ihre Untersuchungen

zur Ueberzeugung, dass der Handel
mit denjenigen Früchten, die ungekocht genossen
werden, durch strenge saaitarische Bestimmungen

geregelt werden müsse.
Obschon in unserem Lande die einschlägigen

Verhältnisse (Luftzusammensetzung, Staubplage
etc.) wesentlich bessere sind, so sprechen doch
die angeführten Zahlen auch zu uns von der
absoluten Notwendigkeit, das Obst vor dem
Genüsse stets zu waschen.

\l\ Vermischtes. jgj
Das Festmahl am Nordpol. Die exzentrischen

Diners amerikanischer Mdlio iäre, über die in letzter
Zeit so manche kuriose Meldungen zu uns kamen,
scheinen nun auch im Lande dos geBundon Mennchen-
verstandes Eingang zu finden. Einer der reichsten
Männer von London, Mr. Kessler, hat, wie man uns
schreibt, vor einigen Tagen eine kleine Gesellschaft,
etwa dreissig Personen, zu einem Gastmahl an den
Nordpol geladen, das nioht weniger als 50,000 Mark
kostete. Der ganze Wintergarten des vornehmsten
Hotels der City war in eiue Poiarlandschaft verwandelt,
in deren Mitte sich der Hol si-lbst in Gestalt von
Eisbergen erhob, die aus Silbertuch in kunstvoller Weise
hergestellt waren. 2000 Chrysanthemen liessen die
Wände im strahlendem Weiss erscheinen, und man
vergass bei dem Anblick, dass sie unter anderen
Himmelstrichen erblühen als im Lande der
Mitternachtsonne. Die aufwartenden Kellner erschienen in
der Tracht von Eskimos, und Tische und Stühle
waren mit einer künstlichen Schneeschioht
überzogen. Das Menu entsprach dem Aufwand für die



RATS D'HOTELS
(Supplément dc la Revue Suisse des Hôtels" à Bâle.)

Renseignements du Bureau suisse de Police centrale à Berne.

Bijoux et autres objets de valeur séquestrés.

AM ; L (Bavière) on a séquestré au cambrioleur et rat d'hôtel international Joseph Schmatz, néIii Uli IL II j0 21 mai 1879, célibataire, de Pfreimd (district de Nabbourg, Bavière), voyageur de commerce
et charron, se trouvant en prison préventive depuis le 17 novembre 1909, les objets désignés oi-après, provenant

probablement de vols commis depuis 1907 dans des hôtels en Suisse, savoir :

1. étui à cigarettes, en argent,
2. miroir de poche, en argent,
3 et 4. porte- cigares ou cigarettes en ambre, aveo

étuiB en argent muni d'un bouton à pression,
formé par un saphir,

6. broche en émail, ovale et bombée, avec 4 perles,
un brillant et 8 roses (montées sur griffes),

6. bague avec brillant pour homme,
7. vieille montre en or, plate, cylindre, pour dame,

No. de fabrique 30238, cadran or, aiguilles
noires, chiffres romains, avec sautoir or, et
bouole de clef de montre, or, frappée ; sur la
clef le chiffre i frappé,

10. broohe or en forme d'épingle de sûreté, avec trois
tuiquoises et deux brillants,

11. miroir en argent, aveo l'inscription Hedy",
8, 12 et 13. trois bngues minces, de peu de valeur,

pour dames, avec corail, pierre verte et 6 fausses
perles,

14. sautoir argent à petits anneaux minces, tordus,
15. collier très mince, aveo perles blanches et rubis,
16. une broohe, imitation filigrane, avec émail bleu,
17. montre en acier bleu-foncé, aiguilles et anneau

or, cadran blanc, aveo inscription Wespa",
ohiffies romains,

18. bague massive, avec brillant, pour homme (tel
que No. 6),

19. montre en or, 18 carats, massive, remontoir, pour
homme, savonnette, cuvette et boîie or, le
monogramme H. W. gravé sur la boîte, No de
fabrique 13638,

20. bague or, aveo brillant et deux saphirs,
21. bague or, massive, aveo brillant,
22. ohaîne de montre or, assez massive pour homme»

à anneaux courts tordus,
23. porte-orayon en argent,
24. petite boîte carrée, argent, pesant environ 300

grammes, style vieil allemand, aveo amours,
dorée à l'intérieur, et avec le poinçon S. S. H.
800,

25. épingle de chapeau de grande valeur, perle ba¬
roque montée sur platine, svec diamants sur
la monture or aux deux côtés de la perle,

26. flacon en verre mince, avec bouchon doré, à vis,
27. bourse argent, pour pièoes de 10 et 5 pfennigs,
28. étui à oigarettes, argent, assez petit,
29. étui à oigarettes, argent, uni, doré à l'intérieur,

30. miroir de poche en argent, assez massif, uni, sur
un côté, à l'intérieur, une place ovale doublée
d'étoffe verte, pour photographie,

31. montre argent, remontoir, aveo réveil, boîte unie,
cadran blanc, avec inscription Signal", chiffres
romains,

32. montre or, remontoir, octogonale, pour dame,
cadran rose, chiffres romains, chacun entouré
d'un cercle, fleurs et émail blano sur la boîte,
No. de fabrique 74452,

33. miroir de poche en argent, rond,
34. enorier niokelé, en forme de bouchon de Cham¬

pagne, avec éousson de Munich (petit capuoin)
35. deux alliances massives, gravées Sohwan, 585,

D. R. P. et A. B.",
36, 37 et 38. un très beau nécessaire de toilette, en

argent, composé de brosses à cheveux, -brosses
à habits et à chapeau et d'un grand peigne
en écaille avec garniture argent, portant le
chiffre 800, une couronne et les initiales H. B.,

39. bourse ronde, argent, à côtes à l'extérieur,
40. bonbonnière ronde, dorée à l'intérieur et à l'ex¬

térieur,
41. deux longues chaînes de montre, or mat, pour

dame, anneaux en filigrane,
42. petite chaîne de montre, en métal blano, à petits

anneaux tordus et à anneaux allongés, en laiton,
43. sautoir en or rouge, en forme de gourmette, à

petits anneaux,
44. collier avec 23 améthystes et monture or, unie,
45. collier avec pendentif en or, aveo émail vert et

3 perles en baroque, assez grandes, le collier
est orné de 8 perles rondes,

46. boucle de ceinture carrée, dorée (peut-être épingle
de ohapeau), avec pierres planches,

47. petit sac à main à mailles d'argent, pour dame,
aveo boucle mate, unie,

48. petit sao à main carré, en or, aveo poignée en
cuir, deux boutonB de pression eu nacie et
avec un miroir, contenant une paire de petites
jumelles en argent, aveo garniture or, et un
peigne en écaille, aveo garniture argent
(provenant probablement du même vol que les
objets designés sous chiffres 36, 37 et 38),

49. portemonnaie en cuir rouge, avec fermoir nickelé,
à plusieurs o^mpart ments à l'intérieur et un
dit sur un côté,



60. portemonnaie en ouir rnuge à trois comparti¬
ments, fermoir nickelé, contenant un grand
nombre de timbres-poste suisses et anglais,

51. portemonnaie en métal jaune, en forme de sac à
main, pour dame, à côtes à l'extérieur, muni
d'une chaînette et d'un fermoir à deux boutons,
dont l'un avec pierre bleue, à l'intéiieur trois
compartiments en ouir vert,

52. un récépissé No. 47,563, du mont-de-p'été IV,
Hohenzollernstrasse No. 16 à Munich, daté du
10 novembre 1909, pour une bourse or, évaluée
40 francs,

53. alliance or, massive, gravée 15. 4. 06. W. M.",
54. portefeuille, vert-olive, en cuir de crocodile, doublé

de cuir jaune,
55. portefeuille en cuir gris-vert, avec garniture en

laiton dans deux coins (cuir imitation crocodile),
66. portefeuille fin, en ouir de crocodile, vert-pâle,

marqué à l'intérieur F. Maok, Vevey-Mon-
treux",

57. petit sac à main en cuir gris-brun, garniture
jaune, les compartiments de couleur brune,

68. sac à main en cuir jaune (imitation crocodile),
aveo fermoir jaune, et une poche extérieure,
portant la marque F. Mack, Vevey-Montreux"
en lettres or,

59. sac à main en cuir repoussé, noir, aveo fermoir
jaune et courroie,

60. sac à main à mailles fines, en métal, avec garni¬
ture oxydée, carrée, boutons à pression jaunes
et chaînette à anneaux blancs et anneaux
oxydés,

61. valise en cuir jaune, de 40 cm. de longueur et
30 om. de hauteur, fermoirs jaunes,

62. valise en cuir noir, doublé d'étoffe rouge, avec
fermoir nickelé et poignée en cuir noir,

63. sac à main en ouir hrun-clair, avec fermoirs jaunes
et courroie double (cuir imitation crocodile),

64. petit canif neuf, à une lame, portant 4 poinçons,
manche en nacre,

65. brosse à cheveux, en écaille, aveo manohe oassée,
66. une quantité de t mbres-poste autrichiens de 6

et 10 hellers, provenant peut-être d'un vol
commis dans la nuit du 22 au 23 juin 1909 au
Kurhaus à Carlsbad (Bohême),

67. lampe de poche éleotriqne, verte, avec garniture
niokel,

68 un morceau de gomme,
69. deux pistolets belges Browning", No. de fabrique

129775 et 429007, une grande quantité de
cartouches à balles et deux étuis en ouir avec
courroies,

70. petit revolver américain, à 5 coup«, bronzé, avec
crosse noire fiappée, No.de fuGrique 13042, et
l'inscription Fried. Jacob Bartels, Hoflieferant",
l'étui est fait en cuir mou, jaune ;

71. boîte en fer-blanc, aveo fleurs, contenant environ
100 grammes de poudre noire,

72. fourrure < n putois brun, d'environ 12 cm. de lar¬
geur et 2,4 mètres de longueur, avec 3 queues
à ohaque bout, doublées de soie gtise;

73. valise brun-clair, imitation de ouir, environ 80 cm.
de longueur et 40 cm. de largeur, avec
doublure vert-clair, 5 boutons nickelés sur un des
longs côtés, et deux courroies minoes; cette
valise porte plusieurs .timbres-poste et des
étiquettes de chemin de fer, telles que Zürich",
Augsburg I 40 Münohen-Ost, 25. Juli 1909".

74. un livre, intitulé Bibliothek der gesamten Teoh-
nik, 105. Band; Sprengstoffe, von Dr. E. Ke-
dersky", édité par la librairie Dr. Max Jänker
à Hanovre".

Un oomplice de Schmatz, le nommé Georges Rogner, négociant, signalé aux pages 648, 710 et 711 du
Moniteur suisse de Police", année 1906, s'est suicidé le 13 août 1909, peu avant sou arrestation.

Schmatz se trouvait souvent en compagnie de sa maîtresse Meyer, Emilie, née le 29 septembre 1884 à
Kemnat (district de Günzbourg, Bavière), p:ostituée, qui portait au mont-de-piété les objets voles par Schmatz,
et qui vendait ensuite les récépissés. Meyer, Emilie, n'a pas encore pu être arrêtée.

Renseigner le Bureau suisse de Police centrale à Berne.

nkW" Ces bulletins sont destinés en première ligne à l'hôtelier et son person
nel. Prière de les collectionner.

XjflT~ Adresser tous renseignements utiles au Bureau suisse de Police
centrale à Berne, où des photographies des objets séquestrés sont déposées.



Ausschmückung des Saales, und doch liess das Fest
bei den Geladenen eine Gewisse Ernüchterung
zurück. In einer Umgebung, in der die Sinne wie bei

einem wechselnden Schauspiel stets durch neue
Bilder erre«t nnd gereizt werdpn, ist die Empfänglichkeit

auch für die besten Speisen und die edelsten
Weine nur gerinsr. Inmitten der Eisberge, umgeben
von Eskimos und überschüttet von sanft
herabrieselndem Schnee, hätte man sich nur wenig Gänge
und einen einfachen aber tuten Wein gewünscht
selbst die verwöhntesten Gäste fanden sich durch die
reiche und verwirrende Fülle des Gebotenen mehr
niedergedrückt als angeregt. (Dass Gemütlichkeit
und Witz bei einem Polarmahl nur um den Gefrierpunkt

herumpendeln ist doch wohl selbverstäudhch.)

Ein neues Mittel gegen die Seekrankheit.
Eine frolle Kunde für See'-eisende kommt aus
Breslau. Danach hätte Frl. Dr. M. Ritter daselbst
ein Mittel gegen die Seekrankheit gefunden, das
sioh von den meisten bisherigen dadurch
unterscheiden soll, dass es auch wirklich hilft. Die
wirksamen Bestandteile des Medikaments sollen
unser bekanntor Kulmus (Acorus Calamus), der
Wallnussbaum (Juglans regia) uud Sutureja
montana, eine Verwandte unseres Bohnenkrauts, liefern.
Naoh den Mitteilungen, welche Kieler Blätter
erhalten, hat sich dasMittel bereits unter ganz besonders
schwierigen Verhältnissen vorzüglich bewährt, indem
auf den Sturmfahrten, die das Torpedoboot G. 169

bei schwerem Weiter in den letzten Dezembertagen

in der Nordsee ausführte, einige Herren der Marine
und der Germaniawerft, die das Medikament zu
sich genommen, trotz des überaus schweren Seegangs
6 bis 8 Stunden vor der Seekrankheit bewahrt blieben;
als dann leichtes Unwohlsein eintrat, wurde es
durch eine weitere Dosts des Mittels sofort wieder
beseitigt. Eiu sonst setir unter Seekrankheit leidender
Herr konnte sogar ein stundenlanges Reiten" vor
Anker zwischen den Feuerschiffen Elbe 1 und 2

aucn unter Deck ohne jede Beschwerde überstehen.
Das Restaurant der Millionäre. In New-York

ist kürzlich das Uafé de l'Opéra eröffnet worden, in
dem den Dollarkönigen ein ganz beispielloser Luxus
geboten werden wird. Das Restaurant, das als der
herrlichste Tempel epikuräischer Lebensgenüsse iu
den Vereinigten Staaten" gepriesen wird, erstreckt
sich vom Broadway bis zur siebenten Avenue und
leitet seinen Mamen davon ab, dass es nicht allzu
weit von der Metropolitanoper entfernt ist. Der
8 Stockwerke hohe Bau ist nur zu Restaurationszwecken

bestimmt uud hat die pruukvollste
Ausstattung erhalten. Jede Etage ist in einem andern
Siil geschmückt und die exotischten Dekorations-
formeu vereinen sich zu einer packenden Wirkung.
Im Parterre herrscht Assyrien vor; der Hauptraum
ist mit dem Gemälde von Rochegrosse Der Fall
von Babylon", das auf der Weltausstellung von
Chicapo grosses Aufsehen erregte uud mit 400,000
Franken bezahlt wurde, ausgestattet. Auf breiten
Marmortreppen steigt man zü Balkonräumen empor,

von denen der eine ebenfalls assyrische Ornamente
zeigt, während der andere ganz wie ein buddhistischer

Tempel angelegt ist, verschwenderisch geziert
duroh echt japauische Holzschnitzereien und bekrönt
von einer grossen Bud Jhastatue, einem wertvollen
Stück, das aus Nikko stammt. 50 Speisesäle stehen
den Besuchern des Café de l'Opéra zur Verfügung,
darunter riesige Prachtgemäoher und lauschig-intime
kleine Salons, alle auf das kostbarste eingerichtet
und durch Kunstwerke geschmückt, die zum grossen
Teil aus Paris stammen. Aber nicht nur dem Auge
will dieses Mdlionärsrestaurant ein Fest bereiten,
sondern noch mehr der Zunge und dem Magen. Ein
erlesener Weinkeller, der den besten Europas nichts
nachgibt, harrt der Kenner. Von den 800
Angestellten können zu gleicher Zeit 1500 Diners in dem
Hauptrestauraut angerichtet und serviert werden.
Die Küche befindet sich im 4. Stock und ist so
angelegt, dass auch nicht der leiseste Küchengeruch
m die Restaurationsräume dringen kann. Wer
vor dem Diner, etwa nach oiner Automobilfahrt, die
Wäsche wechseln will, kann sich alles Notwendige
im Hause selbst kaufen und findet auch die nötigen
Ankleideräume vor.
A ^Internationaler Hoteltrust. Zu Dover im Staate
Delaware ist unter der Firma Carlton Jnvesting
Compang eine Gesellschaft eiugetragen wjorden, die
der Gruudkeru zu einem Hoteltrust ist. Die Gesellschaft,

die 1 Million, Dollar erste Vorzugsaktien, 4
Millionen Dollar zweite 6 °/o'8e Vorzugsaktien und

2l/j Millionen Stammaktien ausgegeben hat, ist eine
Gründung der Ritz-Carlton-Hotels A.-G. in London-
Paris. Sie beabsichtigt vorerst in New-York und
den andern grossen amerikanischen Städten Hotels
nach dem Muster des Ritz-Carlton-Hotels zu errichten
und dann ihr Geschäft auch in Europa noch in
grösserem Masse auszudehnen. Es sollen 25 Hotels auf
dem Kontinent und in England und ebensoviel in
den Vereinigten Staaten in den nächsten 10 Jahren
von dieser Gesellschaft gebaut werden.

(Wochenschrift "des I. H.-V.")
Eisenbahnunfälle in den verschiedenen Staaten.

Aus Anlass der neuesten Eisenbahnunfälle dürfte
eine Zusammenstellung der Katastrophen in den
verschiedenen Ländern interessieren, die der Neuen
Preussischen Korrespondenz" zur Verfügung gestellt
wird. Danach entfallen pro Jahr auf je eine Million
Reisende in :
Deutschland 0,08 Todesfälle,
Oesterreich-Ung. 0,12
Frankreich 0,13
England 0,14
Schweiz 0,15
Belgien 0,22
Verein. Staaten 0,45
Russland 2,24
Die grösste Unsicherheit herrscht also auf den
russischen Bahnen, wo im Jahre 1906 nicht weniger als
1810 Entgleisungen und 1613 Zusammenstösse
stattgefunden haben.

0,39 Verletzungen
0,96
1,18

m
1,12
3,02
6,58

11,63

In allori Elektrizitätswerken und Installations-
Oescliilften crliHltlich. Man acht« auf den
gesetzlich geschützten Namen Osram-Lampe".

Auergesellschaft Berlin 0 17. Qyiam Bewahrte Metallfaden - Clühlampe.
70 °/o Stromersparnis

16800 Kerzen. Ue3630n1269

Hôtel
de premier ordre, Champs Elysées, à céder pour cause de

dissolution de société, 100 chambres et salons, 45 salles de
bains. Net 130,000 fr. On traite avec 300,000 fr. comptant.

Ecrire pour renseignements complémentaires à Mr. Vié,
propriétaire d'hôtel, 59 Rue Richelieu, Paris. ue4339a 877

mm Zu verkaufen mm
wegen Aufgabe des Geschäftes eine

HOTEL-PENSION
an der ital. Riviera mit ca. 60 Fremdenbetten und guter Klientel;
gut möbliert, elektr. Licht und Zentralheizung, Lift und Hall,
freie Lage mit Garten, seit 15 Jahren bestehend.

Offerten unter Chiffre H 906 R an die Expedition ds. Bl.

Billi ~
zu verkaufen gesucht eine bereits neue

Glättmaschine Vorrichtung

aus der Firma Decoudun in Paris nebst elektrischem Motor
zum Vorlegebetrieb, 2 Meter breit, sodass Leintücher in ihrer
ganzen Breite durchgelassen werden können.

Zu besichtigen in Zürich im Hotel National. 1088

Hôtel
de touristes et de négociants français et étrangers. 46 Nos.
richement meublés, salon, salle à manger, bureau de maître et
appartement particulier. Electricité, chauffage central; chiffre
d'affaires fr. 90 à 95,000 sans restaurant, laissant bien net
fr. 25,000 à placer. A proximité de la Bourse et des Grands
Boulevards. A céder par suite de décès avec fr. 50,000 comptant.

Ecrire pour renseignements complémentaires à Mr. Vié,
propriétaire d'hôtel, 59 Rue Richelieu, Paris. re 4338 a 878

Zu verkaufen
am Vierwaldstättersee eine aufs komfortabelste eingerichtete

Fremdenpension
mit Gartenwirtschaft. 30 Betten. Preis Fr. 70,000, Anzahlung Fr. 25,000.
Siohere Existenz. Aueh für Damen geeignet. Ernste Offerten befördert
unter Chiffre H 949 R die Exp. ds. Bl.

Hotel-Verkauf.
Am Vierwaldstättersee ist in abgeschlossener, ruhiger und freier

Lage, direkt am See gelegen, mit Aussicht auf das Gebirge, ein Hotelund Pension mit Restaurationsrpc'it billig zu verkaufen. Im Partei re
grosser Speise- und Gesellschaftssaal, Küche, Office und Bureau mit
komplettor Bade-InstalUt-on nach neuester Technik und für die neuesten
Heilverfahren eingerichtet. Elektrisches Licht. Das Hotel mit Dépendance

enthält Uber 35 Zimmer mit 60 Betten. Schöne Park- und
Edelobstanlagen mit Tennis; Badehaus am See. Kaufsbodingungen sehr
günstig. Näncre Au-kunft au ornstlicho Reti-ktanten wird erteilt duroh
das Advokatur- und Iukassobureau Lt. C. Hurter in Luzern. 953

mit Dépendance und neuem Anbau (80 90 Betten),
mit der Wasserfläche des Caldonazzosee nach dem Dichter
Prati: ein vom Himmel gefallenes Stück Paradies.

Bahnstation der neuen Weltroute Trient -Venedig.
Fremdenplatz, wie am Gardasee. mit steigender Zukunft.
Alter Ruf, .lahresgeschäft, deutsche und italienische
Familienklientel und Passantenverkehr. Stark frequentierter

Ausflugs- und Treffpunkt von Offizieren des mit
Militär stark belegten Grenzgebiets (56 Kompagnien),
von Gästen des nahen Weltbades Levico, von
Bewohnern Trients, Pergines usw. Landareal 55,000 m!
mit Gärten und belebtem Wald; Wasserbesitz 400 Hektar
mit Badehaus, Booten, Dampfer, Wassersport.

^ur mit erstklassigen Referenzen versehene solvente
Fachleute wollen sich melden. 948

Ed. Müller, Berlin NW 7
Georgenstrasse 33.

Hôtel ~ Restaurant.
Pour cause de santé à remettre

par vente ou location Hôtel-Restaurant en pleine activité, au centre
de Montreux. S'adr. sous chiffre H 442 M à Haasenstein & Vogler,
Montreux. 4503 902

Hotel -Verkauf
an der französischen Riviera.

Ein bekanntes und altrenommiertes Hotel eines
der Hauptplätze der franz. Riviera ist mit Ende der Saison
event. zu verkaufen. Das Haus besitzt einen Stamm
absolut erstklassiger, internationaler Kundschaft und
erzielt bei stetig wachsenden Gesamtumsätzen eine Durch-
schnittsmoyenne von Fr. 20. Zur Uebernahme des auch
für zwei Herren geeigneten Objektes sind Fr. 300,000
erforderlich, weshalb sich nur sehr kapitalkräftige
Reflektanten unter H 923 R an die Expedition ds. Bl.
wenden mögen.

A vendre et à remettre:

Grand Café-Brasserie (F ordre)
anciennement connu et de solide réputation.

Bonne et fidèle clientèle. Situation centrale dans ville de
la Suisse romande. Affaire sérieuse et recommandable.

S'adresser : Etude Edmond Bourquin à Neuchâtel.
(905) H 2457 N 4542

A vendre à Vevev
par suite de circonstances de famille

l'Hotel d'Angleterre
situé au bord du Lac Léman, à proximité du débarcadère de

Vevey La Tour.
Cet hôtel, de I" ordre et d'ancienne renommée, reconstruit

avec tout le confort moderne, comprend 116 chambre de maîtres
avec 140 lits, 60 balcons et 15 chambres de domestiques.
Appartements privés et bains à eau chaude, chauffage central,
tea-room, grand jardin sur le quai.

Le mobilier complet pour l'exploitation de l'hôtel fait partie
de la vente.

Pour renseignements et conditions s'adresser à Monsieur
G. Dénéréaz, régisseur à Vevey. 1093

O 37 M Hotel -Verkauf. 4555 901

Modern eingerichtetes Hotel II. Ranges ist zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt der Beauftragte J. Cantieni, St. Moritz.

Zu verkaufen in Luzern
ist modern eingerichtetes Hotel, mittlerer Grösse, Lift, Zentralheizung

etc. Prima Geschäft in vorzüglicher Lage, alte treue
Kundschaft. Nur Käufer, welche 70,000 Fr. Anzahlung leisten
können, belieben sich zu melden unter Chiffre Ue 4498 a an
die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern. 901

Occasion.
Todesfalles wegen sind wir beauftragt, einen prächtigen,

aus matt poliertem, schwarzem Holz bestehenden

Salon Louis XV.
zu verkaufen, welcher aus folgendem besteht :

2 Salons Schränke, 1 Tisch, 1 Spieltisch,
2 Kanapées, 4 grosse und 4 kleine Fauteuils,
1 Staffelei, 1 grosser Teppich, 4 komplete
Fensterdekorationen, 2 Bronce-Leuchter,etc.
Ferner 1 Mahagoni poliertes Esszimmer-
Buffet, 1 Mahagoni polierten runden
Ausziehtisch.
Für alle Auskunft wolle man 3ich an die Beauftragten

wenden, welche auch die Photographie der Salon-Möbel
haben, weil solche nicht in Zürich sind. (Zaüooe) 4477 900

Knuchel & Kahl, Zürich
Rämistrasse 17.

2 alkalisches V

gegen
MAGEN .NIEREN und

BLASENLEIDEN
TAFELWASSER

l 'en Ranges.
L HOTELS & RESTAURANTS

San Remo.
A louer boi lei
belle maison en plein midi, situation

centrale,en face dujardin public
et de la promenade, tout près du
grand Etablissement des Bains. 50
chambres dont 28 au midi et
locaux pour le service. Jardin.
Facilités de payement ot conditions

modérées. 925
S'adresser à Mr. Moreno, Via

Roma 31, San Remo.

Tüchtige

Postgetiilfinnen
für Saisonstellen vermittelt
Stellenvermittlungsbureau S. P. ¥.
Üe4194ci Malters. 1301

Musik-
Kapellen und Orchester

für 950

Hotels und Kurorte
in jeder Besetzung vermittelt
streng solid

A. Seltner, Konzert-Agentur
Zürich I

Köngengasse 8, III. St.
Gegründet 1894. Ia. Referenzen.

Wegen Nichtgebrauch eine neue
Kühlanlage, + Patent No. 43692,
System Mennet, billig zu verkaufen.

Offerten an Stettler-Trachsel,
Zimmergpschäft, Weihergasse 13,
Mai zili, Bern. (H7G9Y) 90G 4543

Hôtel-Pension
33 chambres, situé à 10 minutes
du centre de Lausanne Le Conseil
d'Administration cherche à
remettre le bail du directeur actuel.
Pour renseignements, s'adresser à
Mr. le Dr. Meylan, Verdonnet
s/Lausanne. H 10502 L 903 4558

F.Tanner& Cie., Frauenfeld
empfehlen:Tannerin

schwarz nnd farbig
beste Schuhcrême
Bodenwiehse, Bodenöl

1158 altbewährt. Ue430b

Zu verkaufen:
Wegen Todesfall eiu altbekanntes,

best renommiertes 898

Hotel
an bester Lage einer grösseren,
industriellen Ortschaft von 6000
Einwohnern. Jahreseinnahmen ca.
70,000 Fr. Kaufsbedingungen samt
Inventar günstig. 4424

Auskunft erteilt (ZagTi3)
Gotti. Probst, Neu -Solothurn.

Einem

jungem, tüchtigem Manne,
Schweizer, ledig und gutem
Rufe, wäre Gelegenheit geboten,
mit etwas Kapital sich zu
beteiligen und die Leitung zu
übernehmen. Gefl. Offerten sub.
Chiffre H 940 R an die Expedition

ds. Blattes.

In der Schweiz ansässiger,
vorz., routin. Kapellmeister
(Deutscher)i mit modern. Noten-
repertoir, wünscht die Leitung
einer grösseren

Kur- oder
Konzertkapelle

zu übernehmen.
Gefl. Offerten an die Exped.

ds. Bl. unter Chiffre H 943 R.

Französisch
Kursus von 35 Monaten.

Geleitet von erfahrenem Lehrer.
Nur 57 Schüler.

Preis 95 Fr. per Monat.
Sich gefl. zu wenden an:

Ch. Bolens, propr.
lies Rasses bei Ste-Croix

947 (Kanton Waadt).

Per Zeitungshalter für die Hall
yn praktisch in' der Handhabung,
/Ì ' solid in der Konstruktion,

unverwüstlich im Material,^ der beste und billigste von allen.^ " '
Verlangen Sie Probestück mit An-

m gäbe des gewünschten Formates von

Keller Sc Co., Bleicherweg 1 1. Zürich.
(Zà 1672g) 4470 1313

¦

BauBMW«' EHwaaMa Bfl B

Hotel-Verkauf.
Verschiedener Umstände halber verkaufe ich bei einigermassen

gutem Erlös mein bis dato selbst geführtes Hotel.
Dasselbe ist eines der best frequentiertesten Hotels auf dem
Lande, neu aufgebaut, neu möbliert. Elektr. Licht, Dampfund

Warmwasserheizung. Grösster Konzert- und Theatersaal,

in welchem auch die Gemeindeversammlungen
abgehalten werden. Einziges Hotel in der grossen industriereichen
Gemeinde Beinwil am See. Die Einnahmen nur in der
Wirtschaft betragen pro 1909 gegen 60,000 Fr. Tüchtigen Wirtsleuten

ist es möglich, die Einnahmen bedeutend zu erhöhen.
Nur ernstgemeinte Offerten sind zu richten an re432ia 876

Holliger, z. Löwen, Beinwil a. See.



Die neue Federmatratze
Springfeder-Matratze ohne Polsterung mit Ueberzug und Schoner, leicht

abzunehmen und wieder zu. befestigen.

Vorteile :

1. Leichter und weniger hoch als gewöhnliche Matratzen :

2. Infolge Verwendung einer grossen Anzahl feiner Stahldrahtfedern grössere

Elastizität, angenehmes, behagliches Liegen ;

3. Starke Druckknöpfe ermöglichen leichtes Abnehmen des Ueberzuges behufs

bequemer Entstaubung des Innern ; "grössere Schonung des Drilles;
Grösste Haltbarkeit. Passen in jede Art Bettstellen.

Die neuen Federmatratzen sind überall in der Schweiz in den

Tapeziergeschäften zu haben.

Für das Ausland sich zu wenden an:

4.

M 391 ZU 1280
SCHOOP * C°, ZURICH.

VERLANGEN SfEMUSTER^MSENVORANSCHLAG/

LUZIFER"
12i8(Ue 2802 i

!JZU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER SCHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER HOTEL - BEDARFSARTIKEL- BRANCHE 1076

ZIAMPE
ERSTE SCHWEIZER'"
METALLFADENLAMPE"
BIS ZU 250 VOLT"
CA.7O%STR0MER5PARMI5

AKTIEN QESELLSCriAFI

GOLDAUX FABRIK
ELEKTR.GLÛHLAMPEN
&METALLFÄDEN

Prix 1 kg
Ue 4282 a franko contre mandat ou remboursement. 1305

Demandez aux Ateliers pour la Construction d'appareils électriques
Frod'hom & Cie.

Successeurs de la 8ociété Anonyme HULDA"
Grand Chêne 6. LAUSANNE Téléphone 4017

1291 leur PRIX-COUR ANT K1512L
pour Calorifères électriques, Réchauds de table et articles
de cuisine. Nickelnjre, Argentale, Ouivi-n^o oto., exécutés
le plus rapidement possible et aux meilleures conditions.

MAISON FONDÉE EN 1829.

CHAMPAGNE

MAULER * CIE
MOTI ERS -TRAVERS £

(Suisse). S

Zur heurigen Saison liefere ich
200300 Kilo lebende- 938

(Wildfang) zu Kr. 7. per Kilo,
franko und zollfrei jeder Schweiz.
Station unter Garantie für lebende

Ankunft. Mindest Abgabe
20 Kilo.

Eugen Raab
Dornbirn (Oesterreich).

Hold- und RGStamant-

Buchhaltiing
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen.erste
Referenzen, ue 2465 h 1237

E. Muggii -Isler,
Bücherexperte,

Zürich IV, Turnerstr. 29.

Lugano
Hôtel Reichmann au Lac

Fermé zn hiver
Succursale: Hotel Beauregard-Conlinental [gare]

ouvert laute l'année.

Hotel-Buchführungen u. Spraehen.
Ue945d Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) (1181)

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernon will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer «Jul©S Bitt6I*lin

I Berndorfer Metallwaa ren-Fabrik I
rnrnrnm ARTHUR KRUPP

1

BERNDORF, Nieder Oeslerr.

1053

Bestecke und Tateigeräte

und Privatgebrauch.

Kodigesdiirre. Kunstbronzen.

Niederlage und Vertretung

für die Schweiz :

t Stuweizerhotpi t

Englischer Hof"
LUZERN.

Prels-Courant gratis und franko.
I

¦ ìì t ¦ « » ¦ r ¦«¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦I¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦
[s Woll- und Baumwollfriese
[s endlose Filze und Gurten
?f bis zu den grössten Breiten, liefern
¦¦ für Dampfmangeln beliebiger Kon-
hb struktion und alle Plätterei-Zwecke

Dollfus&Noack,«
Mülhausen im Elsass.

.m.b.H.
1302 MÜlhailSen im ElsaSS. Uc 4218 a

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ss



Personal-Hnzeiger. W 6.
5. Februar 1910.
5 Février 1910.

Moniteur du Personnel.
Die HH Prinzipale sind gebeten, eingehende Olferten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu : MM. les patrons sont priés de liquider les oflres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
frankieren Die H H /Angestellten sind gebeten, ihren Olferten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene : y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden. : photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Postmarken Les ite -piste
werden als Zahlung ne sont plus

nicht mehr angenommen. acceptés en paiement.

Zahlungen in der Schweiz Paiements en Suisse

kostenfrei, per Postsans frais, par chèque

check an: Postcheckpostal au Bureau de

bureau V85. chèques postaux V 85.

Zahlungen im Ausland Paiements à l'étranger

per Mandat. par mandat.

Für ln»erate Mitglieder NichtmitgUeder
bis zu 8 Zeilen Spin» ut'< Kit Unt« CiiiNrt

werden berechnet b.r.ehn.t Adrim Sch.iii Auii.n.

Erstmalige Insertion Fr. Z. Fr. 3. Fr. 3.50 Fr. 4.
Jede ununterbrocli. Wiederhol. 1. 2. 2.50 3.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen fllr Nichtmitglieder inbegriffen.
Uelegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nacli

der ersten Insertion verabfolgt.

Chef de réceptlon-Kassier. «esucht fllr ein Hotel alle
ersten Ringes, 200 Betten, mit internat. Clientèle, ein gewan

ter Chef de réceptlon-Kassier. Jahresstelle. Anfangsgehalt Fr. 200.

Eintritt nach l'ebercinUunft. Berücksichtigt werden nur solche
die auf Jahresstelle reflektieren.
Retourinarke erbeten.

hoto, Zeugnisabschriften und
Chiffre 754

Eoonomntgouvernante. Hotel der franz. Schweiz, mit
220 Betten, sueht eine Economatgouvernante. Verlangt werden

zwei Spraehen, ei ergisehe, tllehtigo und sparsame Person. Jahresstelle.

Kintritt nach Uebereinkunft. Photo, Zeugnisabschriften,
(lehaltsansprllehe und Altersangabe erbeten. Chiffre 801

Gesucht auf kommende Saison: 1 Kaffeeköchin und
I Kochlehrtochter. Daselbst könnten noeh zwei

Saallehrtöchter Aufnahme finden. Hotel Bolle. ue, Brunnen.

/"»esucht fllr die Sommersaison, in Hotel I. Hanges des Ober-
VJ Engadin: i Economatgouvernante, 1 Kaffee- und
Hnushnltungsköchin; l sprachenkundige Restaurationskellnerin,

einige Sanitöchter. Nur tüchtiges Personiii
wollu sieh melden. Photo und Zeugniskopien erbeten. Ch. 799

Gesucht dir Hotel Im Ausland, 150 Betten, Saison MaiOkt. :
1 energischer, ganz zuverlässiger, gewandter Subdlrektor

(Chef de reception), Sehweizer bevorzugt; 1 Buchhalterin u.
Kassierin ; 1 Concierge. Chiffre 807

Gesucht per sofort tUehtiger junger Etagenkellner und
ein Offleemädchen iu Jahresstelle. Angenehme Anstellungen

uml gut belohnt. Chiffie 782

Gesucht. Fllr grossen Restaurationsbetrieb in einer der grössten
Stlldte Deutschlands wird fllr baldigen Eintritt tUchtige

KUchenbeschliesserin gesucht, dio sieh mit Interesse dem
Gesehilfic widmet, die lions zu annoncleren und d e Sandwichs
zu machen hat. Ferner eine tllehtigo Lingère, dio gut niihen
uud verwehen kann und abends am HIltTct mithilft. Photo,
Zeugniskopien und lictourmnrkc e. beten. Chifire 832

gesucht iu grösseres Hotel an Höhenkurort der Zentrales
Schweiz: 1 tUchtige, sprachenkundige Sekretärin, mit

Kenntnis der doppelten amerik. Buchhaltung, sowie der
Korrespondenz (Eintritt Iß. Juni); 1 Oberkellner, 1 Concierge-
Conducteur, beide der 4 Hauptspraehen milchtig '15. Juni)
1 Casserolier 1 Juni); 1 tUchtige Kaffee- u. Haushai'
tungsköchin (1 Mal); 1 Keller- u. Silberbursche der
auch Gartenarbeit besorgen muss; 2 kräftige, holide Etagen-
portler, deutsch und franz. sprechend (alle l.Mai).
Zimmermädchen u. Saaltöchter. Zeugnisabschriften, Photo,
Altersangabe und SalüransprUche erbeten. Chiffre 833

Gesucht : eine tUchtige, gut empfohlene Obersaaltochter,
ferner eine Beiköchin mit guten Zeugnissen. (Saison).

Gefl. Offerten mit Photo an Kuranstalt ulotterbad (Schwarzwald). (847)

Gesucht fllr kommende Saison, nach GraubUnden: tüchtige,
sprachkundige Buchhalterin und eine gewandte

Obersaaltochter. Chiffre 848

Gesucht pro Saison: 1.junger, tüchtiger Chef de cuisine,
1 Kaffeeköchin, l Kuchenmädchen, l Obersaaltochter

(franz. und engliseh sprechend), 1 Saallehrtochter
(franz. sprechend), 1 tUehtiger Portler, 1 Clätterin. Zeugnis-
kupien. Photo und Altersangabe erwünscht. Chiffre 885

Gesucht naeh Fad Nauheim, in vornehmstes Sanatorium, zum
Eintritt am 1. März : 2 perfekte Zimmermädchen,

englisch und etwas franz. sprechend, solche die im Servieren geübt
sind, werden bevorzugt; 1 durchaus tllehtlge Kaffee-Beiköchin,
nnr solche die in erstkl. Betrio- en tiltig waren, rinden
Berücksichtigung. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Direktor
Schwarz, Torrassenstrnsse 2, Bad Nauheim. (l!7'J)

Gesucht fllr Sommersaison (Juni September) in Berghotel des
Berner Oberlandes : Eine bilanzfllhige, der amerik. Buchführung

mächtige Sekretärin, 1 Bureauvolontärin, lSaallehrtochter, 1 Couvernante. 1 Clâtterin-Lingère,l Wächerln, einige Offlee- u. Kuchenmädchen, lCasserolier, 1 Kochvolontär und 2 Kutscher.
Zeugnisabschriften, Photo, Altersangabe uud SalilransprUche erbeten.

Chiffre 706

Gesucht fllr Dolder Grand Hotel, Zilriehberg, auf kommende
Sommersaison : 1. Sekretärin, deutsch, franz. u. englisch

sprechend und korrespondierend, mit Kolonnenbuchhaltung durchaus
vertraut. Hotte Masehinenschreiberin; E ntritt ca. 25. April.II. Sekretärin, deutsch und franz. sprechend, schöne

Handschrift, event. Masehinenschreiberin; Eintritt 15. Juni. Controlleur
ftlr Warencingilnge, mit Kenntnissen der Lebensmittel-

branche, saubere Handschrift event. Maschinenschreiber, deutsehund französisch; Eintritt 1. Mai. 1 Portiers d'étage, kräftigeLeute, deutseh, franz. und engl, sprechend. Nur Leute mit primaZeugnissen können Berücksichtigung linden uud sind Oflerten mitZeugniskopien und Photo au Dir. E. Dielmann, Dolder Grand Hôtel
ZUrich, zu richten. (719)

Gesucht fllr dio Sommersaison (JuniEnde September oderAnf. Oktober) eines erstkl. llöhenhotels in den Tiroler
Dolomiten : 1 Bureauvolontärin, spraehen- und servicegewandte
Tochter, die sieli im Bureau ausbilden will, reichlicher Verdienst;1 spraehcDgewandter Page für Conolergedienst, jüngerer Mann,BUndner bevorzugt. Italien, notwendig; 2 Zimmermädchen,3 Spraehen; 1 Kaffee- u. Haushaltungsköchin, EintrittMitte Mai: 1 Zapfer; 1 Cemüsegärtner, Eintritt Mitte Mai.Nur bestempfohlcne Bewerber wollen Offerten mit Zeugnisabschr.,Bild nnd event. Gehaltsansprllchen unter Beifügung von internat.Retourinarke einsenden. Chiffre 720

Gesucht für erstkl Berghotel am Rhein, mit grossem Restau¬rantverkehr : 1 Saalvolontärin für sofort. 2 Saaltöchterfllr Mitte Milrz, 2 Zimmermädchen fllr Anfang Mai.Offerten mit Gehaltsansprllchen, unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Photo an Hotel auf dem Petersberg am Rhein. Kontos-
Winter. t72S)

M

pesucht auf Ende Anril ein tUehtiger Saucier, auf EndeU Mara ein tUehtiger Entremetier. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Piloto an A.Bon, Parkhotel, Vitznau. (700)

Gesucht auf Sommersaison. fllr mittelgrosses Badehotel der
franz. Schweis : 1 Sccretiir-Volontär, deutseh u. franz

mit Gratifikation; 1 Oberkellner; l Orfleegouvernante;
1 Lingère; 1 Régime- uud Kaffeeköchin. sehr tüchtig;1 Heizer für Dampfanlage. Zeugnisse und Photo erbeten.

Chiffre «02

Gesucht nach dem Engadin : 1 sprachenkundige, gew andte
Etagengouvernante ; 1 tüchtige, energische Offlce-

J*>agazlngouvernante ; einige gewandte Saaltöchter,saalvolontärinnen und Saallehrtöchter; l Chef derang; i Zimmerkellner; 1 Kontrolleur welcher der Ko-
tonialwaren kundig ist; 1 Kellermeister. Photo und Zeugnis-gopien. sow ie Alters- und Sprachkenntnisangabe erbeten. Ch 601

f2esucht ftlr die Sommersaison (1. Juni bis Ende Sept.): einS-* tüchtiges Zimmermädchen, deutsch, franz., möglichstwen italienisch sprechend, nnd ein Etagenportier, selbständig,
tur eine grosse Dépendance, spraehenkundig. Offerten mitZeugnissen und Photo an Hotel Motta, Airolo (Tessin). (755)

Qesucht für Hotel-Pension in I.uzern : 1 in franz. KUche er-
ip..2Ü'ni'r Kocl>. i Pätissler- Volontär, i Liftler,vni£S?»npori!e/'J »Prachknnd. I. Saalkellner, l Kellner-mL^kw'J Kuchengou vernante, 3 sprachkundige Zlm-£f,LmT,dcne"v 1 Wäscherin, 2 Abwaschmädchen.teugmskopien und Photo erbeten. Chiffre 637

Gesucht in Berghotel der Zentralschweiz : eine tUchtige
Offlee- und Kttchengouvernante, ein Casserolier,

eine Lingère, eine Clätterin, eine Oberwäscherin.
Chiffre 658

Gesucht fllr den Sommer, in grösseres Haus in GraubUnden :

Chef de réception, tüchtiger Korrespondent, prima
Referenzen erforderlieh; I. Sekretär-Kassler ; Aide de
réception, passende Anfilngerstelle filr kaufm. gebildeten jungen
Mann; Küchengouvernante: Oberllngère ;
Restaurant-Oberkellner; einige Saalkellner; tüchtige
Clätterinnen. Chiffre 537

Heizer u. Réparateur, tüchtiger, in Berghotel, für die
Sommersaison gesucht. Offerten nebst Zeugnisabschriften an

A. Bon, Hotel Rlgl-flrst. i75'.')

Gouvernante. Gesueht für Sommersaison eine gewandte,
ordnungsliebende Etagengouvernante. 2035 Jahre, sprachenkundig.

Gell. Antrüge mit Zeugniskopien, Photo und
Altersangabe an Savoy Westend Hotel, Karlsbad erbeten. (678)

liaushälterin. Sanatorium Villa Hildegard, Bad Homburg v. d. H.
PI sucht zum I. Milrz tüchtige, e fahrene Haushillterin, m. guten
Zeugnissen. Offerten an die Besitzerin Frl. C. v. Griesheim. (756)

ochvolontär, gelernter Pâtissier, per 1. Mai nilchsthin
gesucht. Chiffre 796K

KOchengouvernante, energische, tüchtige Person, aueh
italienisch sprechend, fllr Grand Hötel I. Ranges gesueht.

Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiflre 821

Oberkellner. Gesucht fllr Hotel-Pension in I.uzern, 70 Bet¬
ten, ein Oberkellner, gut prilsentierend, perfekt engliseh und

franz. sprechend, aueh fllr Hülfe im Bureau. Photo, Zeugnisse U.
Grössenangabe erbeten. Chiffre 797

Oberkellner gesucht für Sommersaison, in grosses erstkl.
Ilotel. Nur erfahrene, routinierte Bewerber wollen Offerten

einreichen. Chiffre 718

On demande pour saison d'été, dans hôtel de premier rang:
Chef de cuisine, solide et économe; chef de

réception-secrétaire de prem. ordre; maître d'hôtel, bien
recommandé; conducteur; secrétaire-volontaire ayant
déjà de la pratique; dame de buffet très expérimentée;
gouvernante d'étage et de lingerie ; gouvernante
de lingerie énergique et capable; saucier; rötlsseur-
entremetier; pâtissier; boulanger viennois; filles de
salle; cafetière; communard; argentier; casse-
roller; liftier-chasseur; lre et 2me repasseuses-
lingères; laveurs et laveuses de linge ; jardinier et
aide jardinier; caviste. Adr. offres avec photo, copies de
certiticats, en indiquant âge, langues et prêt, de salaire. Cil. 757

On demande pour saison d'été : 1 Directrice très quali¬
fiée; 1 gouvernante générale, énergique et expérimentée;

1 saucier pouvant remplir plaee de chef; 1 cafetière;
des filles de salle. Chiffre 758

On demande pour la Suisse française, places à l'année ou
p. la saison : 40 sommeliers de salle, plusieurs

sommeliers de restaurant et d'étage, temmes de chambre,
chasseurs, portiers d'étage, argentiers, cafetiers,

garçons d'offlee. Entrées mars, avril, mai. Bureau
International de la Ste-Genevolse, Rue de Berne 8, Genève. (753)

On demande pour le 15 mars: 1 volontaire cuisinier
(gratification), 1 jeune portier, 1 casserolier, 1 femme

de chambre, 1 volontaire de salle. Envoyer offres avec
certiticats et photo à l'Hôtel de la Dent-du-Midi, Bex-les- Bains. (598)

On demande pour un hôtel de deuxième ordre : un jeune
Chef de cuisine, sérieux et économe, ainsi qu'un premier

portier-concierge, parlant anglais, bien recommandé. Places
k l'année. Envoyer offres avec prétentions. Chiffre 783

On demande pour la saison d'été, dans Hôtel de 150 chambres
à Vittel (Vosges): un premier sommelier de salle,

capable et dégourdi, un sommelier et plusieurs sommelières
de salle, deux portiers d'étage, un volontaire

de bureau et un chasseur, tous parlant français. Ecrire
avee copies de eertilicats, photo et prétentions de gage à C. Schwarz,
52 bis Boulevard Victor Hugo, Nice. (822)

On demande pour la saison d'été prochaine, dans un hôtel-
pension d'étrangers sur Lausanne : 1 bon Chef cuisinier,

l première fille de salle, 2 femmes de chambre,
2 fortes filles de cuisine, 1 cuisinière à café, 1

volontaire-apprentie fille de salle, 1 volontaire secrétaire
de bureau. Envoyer offres avec photo et références

sous Y 20651 L à Haasenstein & Vogler, Lausanne. (487)

Saalkellner. Nach Interlaken gesueht auf kommende Sommer-
saison, für die Hotels Vlolotia, Junglrau und Belvédère, mehrere

junge Saalkeliner. Salilr Fr. 40 per Monat. Der Eintritt kann in
den Monaten Mai, Juni oder Juli erfolgen. Offerten unter Beilage
von Zeugnisabschriften und Photo an die Direktion erbeten. (71)5)

Secrétaire-caissière. Hotel Weber à Anvers demande de¬
moiselle d'un âge mûr, eomme secrétaire-caissière, connaissant

bien les langues et bien au coun nt de la réception. Envoyer
photo et copies des référenees. (781)

Stütze der Hausfrau. Gesueht eine jnnge Tochter, die
gut niihen kann, als Stutze der Hausfrau. Eintritt sofort.

Offerten an Hotel Pelikan, ZUrich. (798)

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung ¦ 1. 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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Aide -directeur -secrétaire, 35 ans, expérimenté dans
l'hôtellerie, comptabilité, parlant italien, français, anglais,

espagnol, notions d'Allemand, cherche plaee pour l'été. Prétentions
modestes. Références de premier ordre. EnvoveC offres : Propr.
Hôtel Victoria & Rome, San Remo. (730)

Alde-Sekretärln. Frilulein, mit den Bureauarbeiten ver¬
traut, sucht auf kommende Saison passende Stelle auf

Hotelbureau. Chiffre 772

Bureaufräulein. Frilulein, zuverlässig, im Deutschen, Fran¬
zösischen und Englischen bewandert, sueht Bureaustel'e in

Hotel, für Saison. Getl. Offerten unter M 318 Lz au Haasenstein &
Vogler, Luzern. 1.478) 4375

Bureaustelle. Kaufmann, gebildeter junger Manu, 22 Jahre,
Sehweizer, in siimtlichen Contorarbeiten bestens vertraut,sucht passende Stelle in Hotelbureau, wo ihm Gelegenheit geboten

wilre, die franz. Sprache zu erlernen. Chiffre 675

Bureaustelle. Junger, kaufm. gebildeter Schweizer, mit dem
Kolonnensystem und sämtlichen Kontorarbeiten perfekt

vertraut, geläufig deutscli. franz und italien, sprechend, sucht En-
eht.
840

gagement fllr die Frühjahrssaison. Kleine Vergütung erwüns
Prima Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 1

Bureaustelle. Junger, gebildeter Schweizer (Hoteliersohn),
der 4 Hauptspraehen milchtig, energisch, gut prilsentierend,

zuverlilssig, den Serviee ziemlich kennend, sucht für sofort Stelle
In besseres Hotel, als Stütze des Piinzipals eto. Gell. Offelten an
A. M., 87 Elsham-Road, Kensinjton (London.'. (843)

Bureautochter, aus guter Familie, der deutschen und fran¬
zösischen Sprache milchtig, mit guten Kenntnissen im

Englischen, mit der amerik. Buchführung sowie siimtlichen
Büreauarbeiten und Maschinenschreiben vertraut, sncht passendes E
gagement. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 751

Bureauvolontär sucht Stelle in Hotel auf Juli. Bewerber
besucht gegenw ärtig die Handelsschule Neuchâtel und spricht

neben deutsch ziemlich französisch und engliseh. Ged. Offerten
an Emde Tro>ler, 2, Quai du Mont-Blanc, Neuchâtel. i490ì

Bureauvolontärposten wünscht Buchhalter, 22 Jahre, mit
Kenntnis der engl. Sprache, nach Frankreich oder Sehwelz, wo

ihm Gelegenheit geboten, die Sprache zu erlernen. Kleine Ver-
gUtung erwünscht. Chiffre 487

Bureauvolontärin. Junge Tochter, der vier Hauptsprachen
in Wort nnd Schrift mächtig, Masehinenschreiberin, sucht Vo-

lontftrstellc auf ein Hotelbureau. Chiffre 74«

Chef de réceptlon-Kassier, gut präsentierend, Im Fache
durchaus bewandert, die vier Spraehen beherrschend, zurzeit

in erstkl. Haus in Rom tätig, sucht Stelle auf Sommersaison.
Zeugnisse und prima Referenzen zu Diensten. Chiffre 630

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, 3 Hauptspra¬
chen, etwas italienisch, aueh mit Serviee gut vertraut, sucht

passende Stelle für Saison oder Jahr. Beste Zeugnisse. Ch. 697

Chef de réception - I. Sekretär-Kassier. Schweizer.
28 Jahre, der 4 Hanptsprachen milchtig, seriös, im Fach gründlieh

und praktisch bewandert, zurzeit als Sekretär-Kassier in
Hotel I. Ranges, sucht Saison- oder JahressteUe in Haus ersten
Ranges. GeH. Offerten an Sekretär, poste restante Lausanne. (716)

Ohef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, 23
KJ Jahre, der 4 Hauptspraehen in Wort und Schrift milchtig, im
Hotelwesen erfahren, gegenwärtig in gleicher Stellung in erstkl.
Haus an bekanntem Wintersportplatz der Westschweiz, sueht auf
Anfang Marz oder später Engagement. Prima Referenzen. Ch. 610

Chef de réception, I. Sekretär-Kassier. TUehtiger
Fachmann, gut präsentierend, Schweizer, 28 Jahre, gelernter

Kellner, der 4 Hauptspracsen mächtig, gegenwältig als I. Sekretär
in erstkl. Hotel der Sehweiz, sueht Stelle auf Anfang März.

Chiffre 225

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, tüch¬
tiger, energischer Fachmann, der 4 Hauptsprachen in Wort

und Schrift vollkommen mächtig, mit nur prima Referenzen, sueht
Engag-ment per sofort oder spilter. Chiffre 432

Chef de reception-I. Sekretär-Kassier, 26 Jahre, der
drei Hauptspraehen in Wort und Schrift mächtig, mit prima

Referenzen, bewandert iu der Hotelbraoehe sowie kaufmännisch
gebildet, sueht baldigst passendes Engagement. Gefl. Offerten an
Albert Buck. I. Kassier, Grand Hotel & Kuranstalt Engelbe g (749)

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, 28
Jahre, tüchtiger Fachmann, der 3 Hauptspraehen in Wort und

Schrift mächtig, gegenwärtig in grossem Ilotel als Oberkellner,
sucht Stelle auf Milrz oder April. Chiffre 777

Chef de réception -1er secrétaire, AUemand, 35 ans,
au courant des 4 langues et de tous les travaux du bureau,

eherche plaee pour la saison du 10 mars au 15 mai. Un i
emplacement sera accepté également. Offres sous chiffre C. P. I.,
Grand Hôtel, Châteaux d'Oex. (771)

Directeur, 33 ans, marié (sans enfants), excempt du service
militaire, actif et sérieux, dame gouvernante, très capable,

au courant dans toutes les branches de l'hôtellerie, comptabilité
américaine, dactylographie, 4 langues, etc., cherchent place, de
préférence il l'année. Modestes prétentions. Sérieuses références.

Chiffre 735

Directeur-Chef de réception, Schweizer, in allen Bran¬
chen der Hôtellerie erfahren, 5 Hauptspraehen beherrschend,

mit prima Zeugnissen, sucht per sofort passendes Engagement.
Chiffre-319

Direktion event. Empfangsstelle sucht per Frühjahr
Deutschschweizer, Mitte Dreissiger. Bewerber ist seit vier

Jahren in Frankreich in gleichen Eigenschaften tatig. Tüchtige,
energische Kraft, 3 Hauptsprachen perfekt, bestens empfohlen.
Jahresstelle bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre Z. S. 368
an die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Zürich. (468) Za 1522 g

Direktor - Chef de réception, Sekretär - Kassier,
34 Jahre, Schweizer, mit langjährigen Erfahrungen in der

Hotelbranche, in den 4 Sprachen perfekt, sucht Engagement per
sofort. Prima Referenzen. Chiffre 433

Kasslerin, durchaus tUchtig und erfahren, sucht Stelle in erst¬
klassiges Haus, event. als Bllffetdame-Caissière. Beste

Referenzen. Chiffre 775

Secrétaire, jeune Allemand, 23 ans. Als d'hôtelier, parlant
l'anglais, actuellement dans Grand Hôtel en France, cherche

place où il aurait l'occasion de se perfectionner dans la langue
française et aux travaux du bureau. Chiffre 726

Secrétaire-Gouvernante, présentant bien, de toute mora¬
lité, parlant les 3 langues, désire trouver situation. Ch. 745

Secrétaire. Suisse français, 23 ans, ancien élève de l'Ecole
des hôteliers, exempt du serviee militaire, plusieurs années

de pratique dans hôtels de premier ordre, parlant allemand et
anglais, eherehe plaee, de préférence à l'année. Adresse: Ch. Delisle,
4 Avenue du L-rammont, Lausanne. (780)

Secrétaire (lime.), libre jusqu'au 15 juin, cherche rem¬
placement ou saison de printemps. Excellentes références à

disposition. Chiflre 820

Sekretär. Reprilsentabler Kaufmann, 25 Jahre, zurzeit in
Italien, m t guten Vorkenntnissen im Italien., Franz, und

Engl., wünscht Position in Hotel, Sanatorium etc. Derselbe wäre,
bei entsprechender Vergütung, event. gerne bereit einige Zeit zu
voloutieren. Chiffre 803

Sekretär, Schweizer, 24 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig,
gegenwärtig in Haus I. Ranges im SUden tätig, sueht Jahresstelle

in der Schweiz, per 15 Mai. Chiffre 662

Sekretär, junger Schweizer, der deutschen, franz. und engl.
Sprache mächtig und mit sämtlichen Bureauarbeiten vertraut,

sucht fllr nächste Saison Stelle. Gute Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 714

Sekretär oder Bureauvolontär, Schweizer, 21 Jahre alt,
deutsch, franz. und englisch sprechend, Absolvent einer

Hotelfaehsehule, sucht Aushülfsstclle fllr die Monate April und Mai.
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 790

Sekretär-Volontär, der aueh im Saal mithelfen würde, sucht
Stelle. Chiffre 778

Sekretärin, der drei Hanptsprachen mäehtig, mit sämtlichen
Bureauarbeiten vertraut (Kolonnensystem), sucht Engagement

für Frühjahrssaison oder Jahresstelle. Chiffre 767

Sekretärin (II.), der deutschen und franz. Sprache mächtig,
im Hotelwesen durehaus bewandert, sucht Saison- oder JahressteUe.

Referenzen und Photo zu Diensten. Chiffre 811

Sekretärin. Junge, seriöse, gebildete Tochter, der deutschen
und franz. Sprache mächtig, im Englischen bewandert, mit

dem Kolonnensystein und sämtlichen Büreauarbeiten vertraut,
sucht Saison- event. auch Jahresstelle. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiflre 656

Sekretärin, der Hauptspraehen mächtig, in der Buchhaltung
und Bureaufach durchaus bewandert, momentan in erstkl.

Hause tiltig, mit prima Referenzen, sucht Stelle auf kommende
Saison. Eintritt Anfang Juni. Chiffre 45i

Sekretärin-Couvernante, tüchtig, sprach- u. fachkundig,
sucht anf Frühjahr entsprechenden Vertrauensposten in Saisonoder

Jahresstelle. Prima Referenzen. Chiffre 776

ig 2 Salle & Restaurant. :"j5"..¦BaBB".. .....BBalB

Apprenti sommelier. Je cherche pour mon fils, libéré des
écoles, Suisse, âgé de 15 ans révolus, en bonne santé, parlant

couramment allemand, italien et français, plaee d'apprenti
sommelier, sous direction expérimentée dans hôtel de premier ordre
à exploitation continuelle ou alternative de saison. Entrée à
convenance. Détails et photo il disposition; évent. présentation
personnelle s..L- désir. Offres s. v. p. sous T 30476 L à Haasenstein
& Vogler, Lausanne. (482) 4437

Oberkellner, Deutscher, 30 Jahre, dor 4 Hauptspraehen, Buch¬
führung und Schreibmaschine mächtig, derzeit in einem

erstklassigen Wintersporthotel tätig, sucht [lassendes Engagement
für Frühjahrssaison. Beste Eeferenzen. Chiffre 672

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre, tüchtig und energisch,
der drei Hauptspraehen mächtig, sowie mit der Buchführung

vertraut, wünscht passendes Engagement auf die Frühjahrssaison.

Chiffre 664

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre, militärfrei, der Haupt¬
spraehen mächtig, mit guten Referenzen, sucht baldmöglichst

Engagement. JahressteUe bevorzugt. Chiffre 748

Oberkellner, 27 Jahre, der vier Hauptspraehen mächtig, in
erstem Hôtel als Chef de restaurant und Oberkellner tätig,

der Buchhaltung kundig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Ch. 560

Oberkellner, 3).Jahre, routinierter, seriöser Fachmann, vier
Hauptsprachen, in allen Teilen durchaus tüchtig u. erfahren,

mit nur prima Empfehlungen erster Häuser, sucht Engagement In
erstkl, Passantenhause. Chiffre 591

Oberkellner, Oesterreioher, 30 Jahre, gut präsentierend, der
Hauptspraehen mächtig, mit guten Referenzen, sucht

Sommersaisonstelle per 1. Juni oder später. Gegenwärtig in grossem
erstkl. Hotel im SUden tätig. Chiffre 587

Oberkellner, junger Schweizer, tüchtig und gut präsentie¬
rend, vier Hauptsprachen perfekt und holliindiseh, sucht

Anfangsstelle event. als. Chef de salle, nach der Schweiz, auf Mitte
oder Ende Mai. Geff. Offerten an R. W., Chef d'étage, Grand
Hôtel de Londres. Neapel. (731)

Oberkellner, Schweizer, der Hauptspraehen mächtig, 32 Jahre
mit guten Empfehlungen, sucht SteUe für Frühjahrssaison,

eventuell Aushülfe. Frei von 20. Febr. bis 25. Mai. Offerten
erbeten an: E. Marti, Hotel Bellevue, AndermitL (609)

Oberkellner, 32 Jahre, Schweizer, mit prima Zeugnissen
sueht Stellung per sofort oder später in erstklassiges Haus.

Chiffre 624

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre, 4 Hauptspraehen, ener¬
gisch und routiniert, sucht Stelle für Sommersaison. Würde

auch Vertrauensposten in mittleres Haus annehmen, da mit
Bureau u. Réception voUständig vertraut. Erstkl. Empfehlungen.

Chiffre 385

Oberkellner. Tüchtiger, zuverlässiger Mann wünscht Stelle
als Oberkellner oder als Stütze des Prinzipals. Letzte SteUe

Iti Jahre. Offerten unter Chiffre ZU 1345 an die Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, Zürich. (485) Z. 1106c 4510

Oberkellner, Wtlrttemberger, 27 Jahre, der vier Haupt¬
spraehen mäehtig, sucht Engagement für kommende Saison.

Beste Referenzen. Chiffre 765

Oberkellner, Schweizer, 22 Jahre, militärfrei, der 4 Spraehen
mäehtig, sowie der Buchführung kundig, sucht Jahresstelle

in besseres, mittelgrosses Hotel der Schweiz oder des Auslandes.
Chiffre 779

Oberkellner, sprachenkundig, mit Buchführung vertraut, in
Wintcrsporthotel tä ig, sucht passendes Engagement für

Frühjahr. Eintritt ab 1. März. Gute Zeuguisse und Referenzen.
Chiffre 827

Oberkellner oder Chef de Restaurant, Schweizer, der
deutsch., franz., engl., ital. und russischen Sprache mächtig,

mit guten Zeugnissen, sucht Engagement auf Anfang Juni in Berg-
hotel für kommende Sommer-Saison. Chiffra 740

Obersaaltochter gesetzten Alters, im Hotelfach tüchtig,
der 3 Hauptspraehen mächtig, sueht für Sommersaison En-

gagement in besseres Hotel. Chiffre 543

Obersaaltochter, im Service durchaus bewandert, der vier
Hauptspraehen mächtig, mit prima Zeugnissen, gegenwärtig

in erstklassigem Hotel sueht Engagement auf kommenden
Sommer. Chiffro 413

Obersaaltochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit guten
Zeugnissen, gegenwärtig in erstklassigem Hotel, sucht

passendes Engagement auf kommende Sommer-Saison, am liebsten
fllr Bar. Chiffre 738

Qestaurationstochter, selbständig, drei Hauptspraehenn und ziemlich italienisch sprechend, sueht Engagement in
gutes Geschäft. Jahres- oder SaisonsteUe, letztere muss 56 Mo-
nate dauern. Prima Referenzen. Chiffre 688

Restauratiònstochter, spraehenkundig, mit guten Refe¬
renzen von Kurorten, im Saal- und Restaurationsserviee

kundig, sueht Frühjahrs- oder Jahresstelle. Photo und Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 768

Restauratiònstochter, tüchtig im Service, der drei Haupt¬
spraehen mächtig, sucht per sofort oder für Saison SteUung

in feines Hotel-Restaurant oder Café. Prima Zeugnisse. Ch. 810

Saaltochter (I.) Einfache, im Saal- und Restaurationsserviee
gewandte Tochter, wünscht Stelle in Hotel oder Pension.

Chiffre 786

Saaltochter. Hübsche, tüchtige und seriöse Tochter, sucht
Saison- oder Jahresstelle auf 1. oder 15. Mai, in besseres Hotel

oder Bahnhofbuffet. Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 764

Saaltochter (I.), im Saalserviee sehr tüchtig, deutsch und
französisch sprechend, sucht Stelle. Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Getl. Offerten an Bertha Berger, Hotel National, Davos-
Platz. (773)

Saaltochter. Junge, nette Tochter aus gutem Hause, im
.Service selbständig, der 2 Hauptspraehen mächtig, sucht auf

kommendes Frühjahr Saison- oder JahressteUe. Photo und
Zeugniskopien zu Diensten. Chiffre 815

Saaltochter (I.) im Hotelwesen bewandert, der drei Haupt¬
spraehen mächtig, sucht Engagement in Saal erstkl. Restaurants

oder Bar. Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 545

Saaltochter (I.) Junge, nette Tochter, aus gutem Hause,
mit guten Zeugnissen, deutseh, französisch und italienisch

sprechend, geübt im Service, sueht auf FrUhjahr Saison- oder
Jahresstelle. Zeugniskopien und Photo zu DienBten. Eintrit im
März. Chiffre 480

Saaltochter, treu, zuverlässig und seriös, aüs guter Familie,
tUchtig und gewandt im Service, die drei Spraehen beherrt

sehend, sucht auf kommende Saison SteUe in Restaurant oder ganz
gutes Ilotel. Zengnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 478

Saaltochier (II.), der Hauptspracheu milchtig, zur Zeit in
erstklassigem Hotel, sucht Stelle auf kommenden Sommer.

Cliiffre 412

Serviertochter, junge, der 3 Hauptspraehen mächtig, sucht
aufs Frühjahr oder Sommer Saison- event. JahressteUe. Ged.

Offerten au Nina Pfyffer, Mercurstrasse 9, Luzern. (709)

Serviertochter, im Saal- sowie Restaurationsservice tUchtig
und selbständig, gesetzten Alters, beider Sprachen mächtig,

sucht Stelle. Gefl. Offerten an L. D bei Schmid, Militürstrasse 3«,
ZUrich. (711)

Serviertochter, junge, tüchtige, deutsch, franz. und eng¬
lisch sprechend, sucht auf Sommersaison Stelle in Bahnhofbuffet

oder Hotel-Restaurant. Gute Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Eintritt sofort oder nach Beliehen. Chiffre 723

Serviertöchter. Zwei junge Töchter, deutsch und franz.
sprechend, suchen baldmöglichst Stelle als Saaltöchter oder

Kellnerinnen. Montreux bevorzugt. Offerten unter Chiffre 0 c 249 Ch
an Haasenstein & Vogler, Chur. (484) 4461
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Apprenti-cuisinier. Un jeune homme intelligent et en bonne
santé, connaissant deux langues, cherche place comme ap-

prenti-euisinier dans grand hôtel. Chiffre 652

Apprenti cuisinier, jeune Suisse français, 16 ans, désire
entrer dans hôtel de premier ordre. Adresser offres en indi-

qnant conditions à H. Delacuisine, 2 Eue Enning, Lausanne. (687)

Casserolier demande place pour de suite. Bons certificats,
Oflres à J. Falcher, chez M. Richard, Monts-de-Pully sur Lau.

Sanne. (824)

Chef de cuisine. Français, d'âge moyen, parlant l'allemand
et l'italien, cherche placo pour la saison d'été, de préférence

Suisse allemande.
sition.

Bons certificats, références et photo à dispo-
Chiffre 809

Chef de cuisine, 29 ans, Suisse, ayant de bonnes références,
eherche place pour la saison d'été, dans bonne maison. Adr.

offres à M.Sick, poste restante Montana-Vermala (Valais). (850)

Chef de cuisine expérimenté, 30 ans, cherche place. Adr.
offres sous Wc 10696 X à Haasenstein & Vogler, Genève. (480) 4541

Chef de cuisine, Suisse, sérieux, économe, libre au mois de
mars, actuellement dans Grand Hôtel de l'Engadine, cherche

place pour l'été ou à l'année; accepterait place de chef de partie
pour le printemps. lionnes références. Chiflre 845

Chef de cuisine. Français, 37 ans, cherche place à l'année
ou pour la saison, évent. comme saucier. Offres à M. Mlchelot,

Hôtel Steffani, St. Moritz (Engadin). (839)

Chef de cuisine, expérimenté, connaissant à fond son mé
tier et ayant travaiUé dans maison de premier ordre, eherche

place pour là saison de printemps. ExceUcnts certificats et
références. Chiffre 826

Ghef de cuisine, 30 ans, muni de bonnes références, ayant
travaiUé en Suisse, France, Algérie, demande place pour la

saison ou époque à convenir. Adresser offres à Henri Grandjean,
chef de cuisine, Hôtel Belvédère, Chèsléres sur Bex. (590)

Chef de cuisine, travaillant dans une première maison du
Littoral italien, cherche place pour la saison d'été, dans mai-

son de premier ordre. Chiffre 582

Chef de cuisine, Schweizer, 38 Jahre, ledig, mit prima Re¬
ferenzen von ersten Häusern des In- und Auslandes, sueht

Saison- oder Jahresengagement. Chiffre 581

Chef de cuisine, 30 Jahre, tUchtig, solid und ökonomisch,
in Paris, Holland, England und seit mehreren Saisons in der

Schweiz beschilftigt gewesen, zurzeit an der Eiviera tiltig, sucht
Engagement fllr Sommersaison. Bevorzugt St. Moritz oder Pon-
tresina. Chiffre 578

Cihef de cuisine, tüchtiger, sparsamer, gegenwärtig in gutem
I Hause in Italien, sucht SteUe In gutes Haus, für kommende

Saison. GraubUnden oder Berner Oberland. Chjffre 579

Chef de cuisine, prémlère force, très expérimenté, connais¬
sant â fond toutes les parties, ayant l'habitude de diriger des

brigades importantes, avec des certificats et références des plus
grandes maisons de l'AUemagne et de la Eiviera, cherche place
pour la saison d'été. Chiflre 465

Chef de cuisine, Tessinois, 38 ans, très capable, parlant
daux langues, dernière place 5 saisons, cherche place pour de

suite ou le 10 mars. Photo et certificats à disposition. Ch. 327

Ohef de cuisine, 30 anB, ayant travaiUé en Suisse dans les
meilleurs maisons, actuellement à Monte-Carlo dans maison

1er ordre, cherche place" pour la saison d'été. Bonnes références
à disposition. Chiffre 627

Chef de cuisine, Suisse, parlant français et allemand, sé¬

rieux et capable, ayant fait 7 saisons dans même maison
actuellement dans un hôtel de premier ordre à Nice, cherche
engagement pour la saison d'été. Certificats et références à disp.
Adr. les offres à E. Laval, Rue du Parc 11, Chaux-de-Fond». (762)

Chef de partie, jeune homme capable, muni de bonnes réfé¬

rences, cherche place dans une bonne maison, éventuellement
accepterait place de chef, capable de travaiUer seul. Adresser
les offres sous L 0., poste restante Sierre (Valais). (692)

Chef de cuisine, 37 ans, très expérimenté, économe, actu¬
eUement dans nne maison de 1er ordre a Rome, ayant fait

plusieurs saison dans la Suisse allemande, eherche place; pour la
saison d'été. Libre au mois de mai. Chiffre *i»



Chef de cuisine, 39 ans, capable et sédentaire, cherche plaee
de suite ou date à convenir. Certificats à disposition. Ch. 750

Chefköchin sncht passendes Engagement. Jahresstelle be¬

vorzugt. Chiffre 792

Cuisinier, âgé de 20 ans, ayant travaillé en France et en
Suisse, cherche place eomme rôtisseur pour fin février ou

époque ;i convenir. Certificats à disp isition. S'adresser sous
Hc. 704 Y â Haasenstein i Vogler, Berne. i483) 4472

Ouisinler, avant de bonnes référenees, demande place pour
O saison ou à l'année. Chiffre 660

Economat'Couvernante, gesetzten Alters, der vier Haupt-
spraeheri milchtig, im Hotelfach bewandert, sucht auf

kommenden Sommer Stelle eventuell als Etagen-Gouvernante. Prima
Referenzen zu Diensten. Chiffre 638

Economat-Couvernante, tüchtige, sueht Stelle auf kom¬
mende Saison. Chiffre 573

Economatgouvernante. Seriöses Frilulein, Deutsche, sucht
Stelle auf Ende Mai, als Economatgouvernante (Anfängerin),

war bereits als Officegouvernante tiltig. Chitire 802

Economatgouvernante, im Hotelfach bewandert, mit guten
Waren- und Kontroilkenntnissen, sucht Engagement fllr

Sommersaison. Zeugnisse aus erstkl. Häusern. Chiflre 838

Gouvernante d'office, tüchtige, mit prima Zeugnissen n.
Empfehlungen, sucht Engagement. Bereits ähnliche

Stellungen in ersten Hilusern der Sehweiz versehen. Chiffre 701

Hotelköchin. Arbeitsame Tochter, Schweizerin, gesetzten
Alters, sprachenkundig, mit guten Vorkenntnissen in der

Hotclküche, sucht sich neben tüchtigem Chef noch besser auszubilden

und würde sieh gegen kleine Entschädigung allen Arbeiten
unterziehen, falls gründliche Erlernung aller Platten ui.d Entremets

geboten wird. Verpllichtet sich event. für 1 Jahr. Gute
Reierenzen. Chiffre 788

Junges Mädchen, welches eine gute Lehrzeit in der Küche
eines grösseren erstkl. Hotel durchgemacht, sucht Stellung

auf 1. Milrz, zur weiteren Ausbildung, zu tüchtigem Chef oder
Chefköehin, in gutes Haus der franz. Sehweiz. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 663

KOChlehrling. Für intelligenten JUngling wird per 15. April
oder 1. Mai Kochlehrstelle gesucht. Grösseres Haus u. franz.

Schweiz bevorzugt. Chiffre 622

Kaffeeköchin, tüchtige, sucht Stelle in nur erstkl. Hotel.
Eintritt anfangs Milrz. Gute Zeugnisse. Chiffre 734

OCh, gelernter Pâtissier, sucht filr sofort oder Saison
Chefstelle. Chiffre 684K

KOCh, junger, tüchtiger Mann, sucht Stelle als Aide eventuell
als Chef, in kleineres Hotel. Cniffre 724

KOCh, junger, tüchtiger, 19 Jahre, bereits in erstkl. Hotels,
auch im Süden tiltig gewesen, sucht für sofort oder spilter

passende Stel e als Aide oder Commis, in grösserem Hotel. GeH.
Offerten an Albert Koger, zum Ochsen, Elringen (Baden). (785)

KOCh, junger, tüchtiger, sueht Stelle als Rôtisseur oder I. Aide
de cuisine, in besseres Hotel. Eintritt 15. April oder 1. Mai.

Zeugnisse zu Diensten. Chiflre 766

KOCh, 23 Jalire, gelernter Pâtissier, der schon selbständig ge¬
arbeitet hat, sueht für sofort oder nach Uebereinkunft

passendes Engagement. Würde auch selbständige Stelle in kleineres
Haus annehmen. Prima Zeugnisse. Cliiffre 825

KOChlehrling. Ein auf kommenden Frühling der Sekundär¬
schule entlassener Jüngling wUnscht bei tüchtigem Chef

Stelle als Koehlehrling. Gell. Offerten an E. Kobi, Wilerstr. 30,
Bern. (819)

KOChlehrling. JUngling von 17 Jahren, mit Sekundarschul-
hildung, wUnscht auf 1. April Kochlehrstelle in grösseres

Hotel, am liebsten in der franz. Schweiz. Gefl. Offerten mit
Angabe des Lehrgeldes erbeten. Chiffre 835

KOChlehrling. Intelligenter, starker Jungling, sucht Koch¬
lehrstelle auf 15. April, in grösseres Haus. Lausanne und

Montreux bevorzugt. Chiffre 689

Kochlehrstelle. Für einen JUngling von 18 Jahren, mit
guter Realschulbildung, deutsch und franz. sprechend, der

schon 1 Jahr als Lehrling in einer Hotelktlche beschäftigt war,wird Kochlehrstelle in gutem Hotel gesucht. Chiflre 693

onditor, junger, tüchtiger, sucht per sofort oder auf Saison
Stelle in Hotel. Chiffre 742K

K OCh, 23 Jalire, schon selbständig gearbeitet, sucht Jahres¬
oder Saisonstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 743

IS uchenchef, Franzose, 40 Jahre, seit 7 Wintern in gleicheriv Eigenschaft in allererstem Rlviera-Familienhotel mit 160 Betten
tätig, sucht fllr kommenden Sommer ai.alogen Posten. Beste,

Referenzen. Chiffre 694

Oberbäcker. Tüchtiger Bäcker sucht Stelle als Oberbäcker
für Sommersaison. Könnte auch zugleich Cominis-Pätissier-

Stelle versehen. Priina Zeugnisse zu Diensten. Offerten uuterChiffre H 166 U an Haasenstein & Vogler, Biel. (481)

0 ificegou vernante - Volontärin. Junge Tochter sucht
Stelle als Officegouvernante-Volontilrin, in gutes Haus.

Chiffre 669

Saucler, 27 Jahre, in erstem Hanse der italienischen Riviera
tätig, mit guten Zeugnissen, sncht auf kommende Saison

passendes Engagement. Gefl. Offerten an Ch. Lux, Saucier, Grand
Hôtel Miramare, Santa Mdrgherita-Ligure (Italien). (8291

Saucler, avant tenu de bonnes places de ehef et actueUement
dans grand hôtel à Monte-Carlo, cherche plaee pour la saison

ou à l'année. Chiffre 841
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Etagengouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, im
Serviee gründlich erfahren, mit zuverlässigem, energischen

Charakter, seit Jahren in nur erklassigen Häusern mit gutem
Erfolge tiltig, sucht Engagement. Längere Saisondauer eventuell
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 612

Etagengouvernante gesetzten Alters, erfahren und spra¬
chenkundig, mit prima Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 727

Femme de chambre, munie d'excellents certificats,
3 langues, cherehe plaee dans très bon Hôtel ou Sanatorium.

De préférence en Italie: Pallauza ou ses environs. Chiffre 848

Glätterin, tUchtig, selbständig, sucht auf auf 1. oder 14. März
Stelle. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 628

Gouvernante d'etage, bien au courant du serviee, ayant
travaillé plusieurs années comme femme de chambre, parlant

les 4 langues, demande place, de préférence â l'année. Bonnes
références.' Chiffre 805

Gouvernante d'étage. Für Frühjahr bis Ende Mai sucht
Anfängerin Stelle in gutes Haus. Sprachenkundig, mit

ziemlicher Erfahrung. Gute Referenzen. Chiffre 817

Lingère (1.), im Hotelfach tUchtig, sucht baldmöglichst Stelle.
Chiffre 783

L ingère, tUchtig, aueh im Glätten, sucht Sommerengagement
in Hotel nach der franz. Schweiz. Chiflre 661

Lingère (I.) seriös und fleissig, in allen Arbeiten der Linge¬
rie gut bowandert, wünscht per 1. oder 15. Mai Stelle in

besseres Hotel. Photo und gute Zeugnisse zu Diensten. Ch. 698

Lingère (I.), deutsch und franz. sprechend, tüchtig und selb¬
ständig in allen vorkommenden Lingeriearbeiten, sucht Jahresoder

Saisonstelle in grösseres Hotel. Gut« Zeugnisse erstkl.
Häuser. Chiffre 703

Lingère (I.) Weissnäherin, bereits in bessern Hotels als
selbstiindige Lingère tätig, sucht Jahres- oder Saisonstelle per

sofort oder später. Gute Zeugnisse. Chiffre 715

Lingère (I.) gesetztenAlters, mit guten Zeugnissen, sucht Jahres¬
stelle zu baldigem Eintritt. Chiffre 699

Tochter aus guter Familie sucht auf Sommersaison Stelle, um
den Zimmerdienst zu erlernen. Chiffro 831

Zimmermädchen, gut empfohlene, suchen Stelle. Gefl. Of¬
ferten an M. Aeschllmann, Neuqnartier, Langnau (Bern1. (774)

Zimmermädchen, deutsch, franz. und italienisch sprechend,
sucht iu erstkl. Ilotel passende Stelle fllr die Sommersaison.

Chiffre 784

Zimmermädchen.sofort oder Saison.
Port, Montreux. (787)

Drei Zimmermädchen stieben Stelle für
Adresse : H. S. M. 44, paste restante Bon-

Zimmermädchen, tüchtiges, 3 Spra hen sprechend, sucht
Sielle auf März. Beste Zeugnisse und Referenzen. Gefl.

Offerten an B. Andres, Hotel Continental, Davos. (81»)

Zimmermädchen (I.), sprachenmächtig, sucht Stelle für
sofort oder später in erstes Haus. Chiffre 842

Zimmermädchen, tüchtiges, mit guten Zeugnissen und
Sprachkenntnissen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Ch. 828

Zimmermädchen, 28 Jahre, der nauptsprachen mächtig,
sucht Stellung in erstkl. Ilotel, Jahresstelle bevorzugt. Prima

Zeugnisse. Chiffre 668
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OOncierge, Sehweizer, 32 Jahre, der 4 Sprachen mächtig, miti' prima langjährigen Zeugnissen, gegenwärtig in feinem Hause
im SUden, sucht pro Ende Mai oder Juni Sommerstelle. Ch. 517

OOncierge, 31 Jahre, 3 Hauptspraehen, mit besten Zeugnis-O sen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 632

Concierge, 36 Jahre, der vier Hauptspraehen mächtig, seit
Jahren in erstkl. Hotel, sucht auf kommenden Sommer

Saisonstelle. Könnte sieh auf Verlangen in der Schweiz persönlich
vorstellen. Chiffre 368

Concierge, Fach- und Sprachenkundig, solid, zuverlässig,
seit mehréren Jahren in gleichem Hause, wUnscht Stelle zu

ändern auf FrUhjahr oder spilter. Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Chiffre 844

Concierge, Schweizer, 29 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig.
sueht auf kommendo Sommersaison Engagement. Chiffre 849

Concierge. Jüngerer Sehweizer, militärfrei. der drei Haupt¬
siirachen mächtig, sueht Coneiergestelle für nächsten Sommer,

in kleineres, erstkl. Hotel der Schweiz. Prima Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 816

Ooncierge-Conducteur, 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle
O (womöglich in der Sehweiz) auf 15. Februar oder später. Zeugnisse

zu Diensten. Gell. Offerten au P. K.. Postlage nd Filiale 2,
Basel. (800)

Concierge-Conducteur, 29 Jahre, deutsch, franz., engliseh
und italienisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht

baldigst Engagemeut. Chiftre 804

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 27 Jahre, der
4 Hauptspraehen mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Eintritt vom 1. April an nach Belieben. GeH.
Offerten an J. C, poste restante Arosa. (770)

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 29 Jahre, der drei
Hauptsprachen mächt'g, mit nur erstkl. Zeugnissen, sucht

Engagement. Frei ab 1. Februar. Chiffre 635

Concierge -Conducteur oder Conducteur, 2 ï Jahre,
gewandt, tüchtig, solid und zuverlässig, deutsch, franz. und

englisch sprechend, mit gnten Zeugnissen, sucht Engagement.
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt nach Belieben. Chiflre 686

Concierge-Llft, 27 Jahre, der 4 Hauptspraehen mächtig, gut
präsentierend, gegenwärtig in Passantenhotel mit 100 Betten

in Italien tätig, sucht auf FrUhjahr Saison- oder Jahresstelle.
Chiflre 834

Conducteur, 29 Jahre, deutsch, englisch und französisch,
sucht Jahres- oder SaisonsteUe Chiffre 814

Conducteur, Schweizer, 23 Jahre, der 4 Hauptspraehen mäch¬
tig, seit 2 Jahren in erstkl. Hotel, sucht entsprechende Frllli-

lingssaisonstelle auf Anfang März. Chiffre 636

Conducteur oder Concierge-Conducteur, 24 Jahre,
der 4 Sprachen mächtig, mit bester Empfehlung aus erstkl.

Hotel, sucht Stelle auf nächsten Sommer.
zu Diensten.

Photo und Zeugnisse
Chiffre 837

Liftler, krilftiger Jüngling, deutsch, italienisch und etwas
französisch sprechend, sucht auf anfangs Milrz. Stelle, event.

als Unterportier. Chiffre 665

Liftier ou commissionär Jeune homme de 19 ans, pré¬
sentant bim, parlant 3 langues et muni de bonnes recommandations,

demande plaee. Adresser offres: R. M., poste restante
Place Orientale, Vevey. (667)

Liftler, deutsch, franz. und etwas italienisch sprechend, sucht
auf kommende Sommersaison passende Stelle. Zeugnisse und

Photo zu Diensten. Chiffre 681

Liftier. Junger Schweizer, 19 Jahre, der drei Hauptspraehen
mächtig, mit guten Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle

für kommende Sommersaison. Chiffre 733

Portier, 35 Jahre, sprachenkundig, sucht per sofort oder
später Stelle. Gute Zeugnisse. Chiflre 696

Qortier, 28 Jahre, der 3 Hanptsprachen mächtig, suclit per
I sofort Stollung als Etagenportier oder allein. Prima Zeugnisse.

Chiffre 791

Portier, 25 Jahre, deutsch, engliseh und französisch, prima
Referenzen, wünscht Saison- oder JahressteUe als Conducteur

oder Portier-Conducteur. Chiflre 789

ortier (I.), tüchtiger, 26 Jahre, der 3 Hauptspraehen milch-
I tig, sucht für sofort Stelle event. als alleiniger, in Passnuten-
haus, oder Portier d'étage in grösseres Haus. Gute Zeugnisse.

Chiffre 823

Portier, tüchtiger, junger, der deutsehen und franz. Sprache
mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle, event. als Etagenportier.

Gute Zeugnisse. Chiffre 813

Portier oder Conducteur, tüchtiger, solider, zuverlässiger
Mann, gesetzten Alters, deutsch und franz. sprechend, sucht

Sommersaison- oder JahressteUe. Eintritt nach Belieben. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an Hermann Wolfitiger
bei Herrn Klostermann A. G., Langnau (ZUrich). (708)

Portier-Conducteur, vier Hauptspraehen, gegenwärtig in
Stellung, sucht Eugagement auf Mitte Mai oder Juni. Ch. 546
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Kellermeister. Gelernter Küfer, 28 Jahre, sucht Jahres¬

stelle auf 1. April, in grosses Hotel oder Restaurant. Prima
Zeuguisse zu Diensten. Chiffre 558

Kellermeister oder Caviste-Kontrolleur, tüchtig und
seriös, 27 Jalire, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle

im fn- oder Ausland. Kintritt nach Belieben. Prima Zeugnisse
und Referenzen. Chiffre 571

Obergärtner, Protestant, mit kleiner Familie, mit Hotten
Zeugnissen, durchaus erfahren in der gesamten Landschafts-

gärtnerei, Topfpflanzenkulturell. Zwergobst- und Gemüsebau
(Massenkulturen), wünscht Jahresstelle und zwar Vertrauensposten.

Chiffre 794
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Ehepaar (Portier und Zimmermädchen1 sucht Stelle fllr Früh¬
jahrs- und Sommersaison. Chiffre 812

Elektro-Monteur, verheiratet, solid und selbständig, sucht
per sofort JahressteUe in Hotel, als Maschinist, die Frau

(.Schneiderin' würde in der Lingerie arbeiten. Chiffre 769

Gouvernante, sprachenkundig. im Hotelwesen bewandert,
in sämtlichen Bureauarbeiten erfahren sowie im Verkehr mit

Fremden, sueht passendes Engagement, event. auch als Si litio der
Hausfrau. Bewerberin steht in ungekündeter Sti llung als Sekretärin.

Prima Zeugnisse und Photo zu Diensten Cliiffre 806

Gouvernante. Suissesse française, 30 ans, parlant aUemand,
anglais et un peu italien, bien au courant du service, eherehe

place de gouvernante d'offlee ou d'étage. Cniffre 331

Heizer, Mechaniker, Elektriker, in Hotelinstallationen
erfahrener Mann, wünscht Saison- oder Jahrestelle im ln-

oder Ausland. Chiffre 650

Jeune ménage, maitre d'hôtel et lingère, pa laut les trois
langues principales, muni de bonnes certificats de maisons de

premirr ordre, désire plaee à l'année, dans bonne maison S'adr.:
A. B., Place de Londres 12, Brjxolles. (SOSj

Junges Ehepaar sucht Jahres- oder Saisonstelle als Zimmer¬
oder Restaurationskellner bezw. als Gouvernante. Eintritt

vom 1, Mai ab. Chiffre 670

Junger Schweizer, 26 Jahre, der 4 vier Hauptspraehen in
Wort und Schrift mächtig, tUehtiger. energischer, En Bureau

und Restaurant erfahrener Fachmann, gegenwärtig als Buchhaitor
tiltig, mit guten Zeugnisseu oder Referenzen von 1 Häusern, sucht
Engagement auf Frühling in Bureau oder Restaurant. Chiffre 747

Lehrer, junger, der auch stenographieren kann, suclit filr
nächste Saison Stelle als Schreiber, in bessere! Hotel, Kanton

GraubUnden bevorzugt. Chiffre 666

Mädchen, junges, tüchtiges, das schon in Hotels gedient hat,
sucht Stelle als KnficckOchln oder Wä*ehortn.< Eintritt

1. März. Cliiffre 836

Offlcegouvernanle-BQffetdamestelle gesucht für Som¬
mersaison von langer Dauer und frühem Eintritt, in Hotel

I. Ranges. Bewerberin ist tüchtig, empfohlen, spraclienkundig
und reflektiert nur auf selbständige VertrauenssteUe. Chiffre 710

aplssler, in allen Facharbeiten erfahren und selbständig,
mit erstkl. Referenzen, sucht Stellung. Chiffre 702T

Zimmer- u. Restaurationskellner, junger, tUehtiger,
der drei Hauptspraohen mächtig, sucht Jahres- oder SaisonsteUe.

Eintritt nach Belieben. Chiffre' 671

Zeugnishefte & Änstellungsvertrage
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.
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Wer aul die unier Chiflre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Oflerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chiflre zu versehen und an
die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann uneröffnet
und franko an die richtige Ad-esso befördert werden

Die Expedition ist nicht befupt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

QMF~ Nichtkonvenierende Oflerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.
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DIREKTOR:
Langjähriger Oberkellner und Chef de réception, Schweizer,

Mitte dreissiger, im Fach durch und durch bewandert, zur Zeit
in ungekündigter Stelle in grossem Passantengeschäft als solcher
tätig, wünscht auf Frühjahr selbständige Direktorstelle. Prima
Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten unter Chiffre H930R
an die Expedition d. Bl.

Hotel-Direktor
energischer, tüchtiger Fachmann, 34 Jahre alt, mit tüchtiger,
fachkundiger Frau, sucht sich auf kommendes Frühjahr passend
zu verändern. Selbiger leitet zur Zeit ein Haus ersten Ranges.

Offerten unter Chiffre H 922 G an die Expedition ds. Bl.

Direktor-Chef de Réception
Schweizer, 34 Jahre alt, energischer, gut präsentierender
Fachmann, der vier Hauptspraehen in. Wort und Schrift mächtig,
seit 6 Jahren im Winter im Süden, Sommer in der Schweiz
in grösseren Hotels de Luxe in leitender Stellung tätig, wünscht
sich zu verändern.

Offerten unter Chiffre H 929 R an die Exped. ds. Bl.

Gesucht inHotel I.Ranges
ein erfahrener, tüchtiger

Direktor
der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig. Nur prima
Referenzen werden berücksichtigt.

Sich zu melden unter Chiffre H 934 R an die Exp. d. Bl.

Direktor
tüchtiger Fachmann, der 4 Hauptspraehen mächtig, kaufmännisch

gebildet, verheiratet, mit mehrjähriger Praxis als Direktor,
sucht sich zu verändern.

Geff. Offerten an die Exped. unter Chiflre H 944 R.

Hotel-Direktor
energische, tUchtige Kraft, gelernter Fachmann, gut repräsentierend,

aueh kaufmännisch durch und durch erfahren, der
Hauptsprachen vollkommen mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Seit Jahren Leiter grosser Saisons-Hotels und Jahres-Geschäften.
Erstklassige Referenzen und Beziehungen.

Offerten unter Chiffre H 896 R an die Expedition ds. Bl.

Suche für die Sommersaison passendes Engagement als

Directeur-Chef de réception
Referenzen von nur erstklassigen Häusern zur Verfügung.

Gefl. Offerlen an A. M. Miramare, Genua. 939

ffotel-Direktor
34 Jahre alt, z. Zt. selbständiger Leiter eines erstklassigen Hotelbetriebes

sucht auf das Frühjahr anderweitiges Engagement. Jahres-
posten bevorzugt. Gefl. Offerten unter Chiffre H 941 R an 'die Exp. d. Bl.

Direktor ~
Schweizer, 32 Jahre alt, gewandter, tüchtiger Fachmann, der
die ganze Hotel- Carriere gemacht hat, Kenntnis der Küche, vier
Hauptsprachen, mit vielen guten Beziehungen sucht Saison- oder
Jahresstelle in erstklassiges Hotel.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 910b R an die Exp. ds. Bl.

Süddeutscher, Mitte Dreissiger, seriöser, routinierter Fachmann,
der vier Hauptsprachen mächtig, in allen Fächern des
Hotelbetriebes durchaus bewandert und erfahren, Inhaber eines
erstklassigen Familienhotels in Oberitalien, sucht für kommenden
Sommer passende Beschäftigung. Gefl. Olferten sub Chiffre H 937 R.

Tüchtiger, energischer Ghef de CUÌSÌIie
Schweizer, militärfrei, 40 Jahre alt, flinker, sauberer Arbeiter,
in Table d'hote sowohl als im Restaurationsserviee durchaus

bewandert, an grosse Arbeitsleistung mit vielem Personal
gewöhnt, wünscht gelegentlich Stelle in nur grösserem, guten
Hause. Ausland bevorzugt. Prima Zeugnisse zu Diensten.

Offerten mit Angabe des Gehaltes an die Expedition dieses
Blattes unter H 865 R.

Stiller oder aktiver

Teilhalber
mit einer Einlage von Fr. 80100 Mille gesucht in eiu
erstklassiges Hotel in aufblühendem Kurort mit Sommer- und
Wintersaison. Gefl. Offerten unt. Chiffre H 1090Ran die Exp.d. B.

Oberkellner
Milte der 20er Jahre, Deutscher, der 4 Hauptsprachen mächtig,
im Besitze vorzüglicher Referenzen, gut präsentierend, eingehend
mit Saal- und Reslaurationsbetrieb sowie Buchführung vertraut,
als solcher grgenwärtig an der Riviera tätig, sucht passendes
Engngement für Frühjahr 1910. Offerten unter Chiffre Ue 4482 a
an die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern. 899

BrillantesWintergeschäft.
Bei sich bietender Gelegenheit würde ein ganz feines, erstklassiges,

von nur eleganter Kundschaft frequentiertos, grösseres Hotel
verkauft. Dasselbe befindet sioh an bestbekanntem Fremdenplatzo der
Riviera und weist eine hohe, buchlich nachweisbare Rendite auf.
Vornehme Existenz. Offerten ohne Agenten an die Exp. d. Bl. unt. H 1057 R.

Im Tessin
zu verpachten eventuell V^_pb myyt m*LT -2 -tr\zu verkaufen eine M. M M ^54> M. "LF W M
bestehend aus zwei Villen mit Garten, möbliert, gut eingerichtet,
elektr. Licht, Wasserversorgung.

Geli. Offerten unter Chiffre H 946 R an die Exp. ds. Bl.

Situation offerte à 3 Directeurs
dans 3 Hôtels der I" ordre dans la Suisse française. Traitement

fixe fr. 6,000. et 10,000. plus tantièmes. Caution
nécessaire restant déposée en Banque fr. 50,000. et 100,000.

Détails par Ad. Gintz & Cie., Menton. Ue4552a 907

Energischer, tüchtiger

sucht für Sommer Engagement in grösserem Hotel. Gute
Referenzen zur Verfügung.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter H 956 R.

BARMAN
äusserst tüchtig und sprachenkundig, gegenwärtig in erstem
Hotel Engadins tätig, sucht auf kommende Frühjahrs-Saison
Stelle als solcher oder als Chef de Vestibule. Prima Referenzen
zu Diensten. Oflerten unter Chiffre H 951 R an die Exp. d. Bl.

rblRECTEUR1
Suisse français, marié (sans enfants), 28 ans,

4 langues principales, cherche direction pour saison d'été.
Actuellement directeur d'un hôtel de Ier ordre sur la
Riviera française..

Références en Suisse, France et Italie.
Adr. les oflres a l'administration du journal sous

Chiffre H 955 R.


	

